Die Expedition ift auf der Herrenftraße Nr. 90, 


J 300. | Montag den 23. December | 1839. 


An die geehrten Zeitungsleſer. 


Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erſt hinzutretenden Theilnehmer derſelben, fo wie die der Schleſiſchen Ch ro⸗ 
nik, werden erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Januar, Februar, März möglichſt zeitig zu veranlaſſen. Der 
vierteljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs⸗Stempels, beträgt für deide Blätter: Einen Thaler und zwanzig Silbergro⸗ 


ſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſche Chronik zu halten wünſchen, beträgt derſelbe 


Einen Thaler und ſieben und einen halben Silbergroſchen. Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, aber es iſt dann nicht unſere 


Schuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern (wie dies beſonders bei der Schleſiſchen Chronik vorgekommen) vollſtändig nachge⸗ 
liefert werden können. 3 a i 


Die Pränumeratien und Ausgabe beider Blätter, oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 
ie: In der Haupt: Erpedition (Herrenſtraße Nr. 20). 0 
In der Buchhandlung der Herren Joſef Mar und Kom p. (Paradeplatz goldene Sonne). 
In dem Verkaufslokal des Goldarbeiters Herrn Karl Thiel (Ohlauerſtraße Nr. 16). 7 
In der Handlung des Herrn Jobann Müller (Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße). \ 
— A. M. Hoppe (Sand ⸗ Straße im Fellerſchen Hauſe Nr. 12). 
J. F. Stenzel (Schweidnitzer⸗Straße Nr. 36). 
Guſtav Krug (Schmiedebrücke Nr. 59). 


F. A. Hertel (Ohlauer Straße Nr. 56). 
Karl Karnaſch (Stockgaſſe Nr. 13). 


F. A. Gramſch (Reuſche⸗Straße Nr. 34). a 

Friedrich Brade (Nikolai⸗Straße Nr. 13 in der gelben Marie). 

Guſe (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 5). 

C. A. Gerhard (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 12). 

P. L. Oppler (Karlsplatz Nr. 1). 

Auguſt Tietze (Neuwarkt Nr. 30, in der teil. Dreifaltigkeit). 

— — — Gotthold Eliaſon (Reuſche Straße Nr. 12). a 

Buch⸗ und Muſikalienhandlung des Herrn C. Weinhold (Albrechtsſtraße Nr. 53, im erſten Viertel vom Ringe). 
Im Anfrage: und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus). 

Die auswärtigen Intereſſenten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 
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Da die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, fo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht 


nden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupt⸗Expedition und auswärtig an 
Be 8 ohllöblichen Poftämter zu wenden. Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 7 
8 1 Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Dem Verein zur Errichtung eines Denkmals für Friedrich den Großen in Breslau dorf 1 Rtl., Merzdorf 2 Rtl. 20 Sgr. 6 Pf., Spiller 1 Rtl., Schmottſeiffen 2 Rtl., Krobs⸗ 
ſind ferner an Beiträgen zugegangen: dorf 2 Rtl. 2 Sgr. 2 Pf., Walditz 2 Rtl. 3 Sgr., Flinsberg 2 Rtlr. 22 Sgr., diverſe Bei⸗ 

Bethufi Bankaa 10 TIER ; träge 19 Mel. 1 Sgr.; das Landräthliche Amt in Freiſtadt gefammelte Beiträge, und zwar: 

1 Gräfin von Be huſpy auf a ankaa 10 Rtlr., die Loge zu den drei Triangeln in Glatz Herr Paſtor Mann in Carolath 1 Atl., die Dominien Bullendorf 1 Rtl., Niebuſch 5 Rtl., 
Rtlr., Hr. Kreis⸗Juſtizrath er 2 Leobſchüt 2 Rtlr., die Ste Artillerie = Brigade in N.⸗Weichau 1 Rtl., Droſehayden 1 Rtl, Ob.⸗Seiffersdorf 1 Rtl., Fürſtenau 1 Rtlr., Döh⸗ 
Coblenz 12 Rtl. 8 > 35 as 2te Bataillon des IIten Landwehr⸗Regiments in Brieg ringau 1 tl. N.⸗Siegersdorf I. Antheil 1 Rtlr., N.⸗Siegersdorf II. Antheil 1 Rtlr. Nie⸗ 
nachträglich 1 Rtl. Herr —— 8 von Woyrſch in Breslau 10 Rtl., Herr der⸗Herwigsdorf 1 Ntl., ferner die Gemeinden: M. ⸗Herzagswaldau 1 Nit, 5 Sgr. 9 Pf., 
8 von Görtz in Schweidnig 6 Rtl., Hr. Graf von Matuſchka auf Zütz 10 Rtl.] N. ⸗Herzogswaldau 2 Nil. 1 Sgr. 9 Pf. Hohenbohran 1 Ktl. 6 Sgr. 8 Pf., Alt⸗Bielawe 


Mtl., einige in der Iſten Artillerie⸗Brigade dienende Schleſter 5 Rtl. 15 Sgr., der Magistrat] RE. 4 Sgr. f., Reichenau 1 Rtl. 3 Sgr. 6 Pf., Lindau 1 Rtl. 20 Sgr., Zolling 1 
in Sieh gefammelte Beiträge 5 Nike Heer Prediger Giemer in Oppeln gefammelte Bei: dal 18 Sar. 11, Pf. Retten dur 9 Fer. Tſchiefer 2 Rtl. 19 Ser. W. 3 
V%V%%%%%%% , . 
6 HF, Herr Amtsrath Bieß auf Petersdorf 10 Nil, die Gemeinde Petersdorf 15 Sgr. die e Pf., Lippen 1 Ntl., Liebenzig 1 Ren 10 Sgr., Fürſtenau 1 Rtl., N.⸗Siegersdorf 1 Rtlr. 
rer Vorwerkes Kommune 2 Nil. 8 Sgr. 6 Pf, Herr Baron von Wechmar auf Sehlis 13 Sgr. 2 Pf, Evangel. Kirchberg in Freiſtedt 2 RL. 5 Sar. biverfe Beiträge 26 Rtlr. 
Rtlr. Gold, Herr von gangermann auf Brodelwie 15 Sgr 
in Köben 1 Rtir., Herr Organift Sander in Jakobswalde 
Sgr. 7 Pf. Herr Landrath von Seherr⸗Thoß auf Hohenfriedeberg . 
nant von Seherr⸗Thoß auf Schollwitz 10 Rtl., die Gemeinde N.⸗Stannowitz 1 Rtlr., der Ntl. 26 Sgr. 6 Pf., Raußendorf 2 Rtl. 24 Sgr. 1 Pf., Dittmannsdorf 3 Rt. 15 Sgr., 
Magiftrat in Wanſen geſammelte Beiträge 5 Rtl. 2 Sgr. 5 Pf., Herr Geh. Kanzlei⸗In⸗ Steingrund 2 Rtl., Fröhlichsdorf 2 Rtl. 16 Sgr. 3 Pf., Hausdorf 1 Atl. 11 Sgr. 10 Pf., 
wektor Hache in Berlin 2 Nile. ein Theil der im Sten Armee. Korps dienenden achter ; Donnerau Sill, D er⸗W.⸗Giersdorf 4 Rtl. 20 Sgr., Fellhammer 1 Rtl., R. Hermsdorf 
101 Mel, 1 Sgr. 1 Pf., Herr Landrat von Tieſchowis in Oſtrowo nachträglich gefammelte 12 Rtl. 10 Sgr.; Herr Landrath Graf von Matuſchka in Hirſchberg gefammelte Beiträge, 
Beiträge 1 Rtlr. 25 Sgr., Herr Landrath von Hippel in Pleß geſammelte Beiträge, und und zwar: Se. Königl. Hoheit Herr Prinz Wilhelm von Preußen auf Fiſchbach 150 Ntix., 
gar: Herr von Schimonski auf Rudoltowig 5 Nthl, err Hofmarſchall von Sierakowski die Dominien Buſchvorwerk 10 Rtl., Neukemnitz nebft Gemeinde 2 Nil. 7 Sgr., Lomnit 4 
1 ti., die Gemeinde Wyrow 1 Rtl., diverſe Beiträg I, 


r., Radmannsdorf 1 iſfen 1 r. 6 Pf. IR. 21 Sgr., Pf., Krumhüb ie 2 Rtl. 20 Sgr., Ludwigsd 11 
Aihredorf 1 Nil. r ee Sohle 97. Pf, Krumgütel 2 Nl. 20 Sgr. gomnit gr, Ludwigsdorf 1 Nil. 16 Sgr. 11 


N Rackwitz 1 Rtlr. 8 Sgr. 9 Pf., Hähnchen 1 Rtlr. 23 Sgr. 3 Pf., Egelsdorf 2 Rtlr. dorf 1 Ntl., Vogtsdorf 1 Re. 5 Sgr., Warmbrunn FREU, M.⸗Zillerthal 1 Rtl. 23 Sgr. 
e. 3 Pf., Görisſeiffen 7 Rtl. 18 Sgr. 5 Pf., Cunzendorf fi 7 Sgr. 3 Pf, 6 Pf., Straupig 1 5 19 Sgr., Schreiberhau 2 Rtl. 19 Sgr. 9 pf, diverſe Beine 5 
Lauterſeiffen 1 Rtl. 2 Sgr., Langenneundorf 1 Relr., Tſchiſchdorf 1 Rtir. 10 Sgr., Deut: | Rt, 7 Sgr. 11 Pf. Die Summe der bis heute eingegangenen Beiträge beträgt im Gan ⸗ 
mannsdorf 4 Ntl. 15 Sgr. Radwig 1 Rtl. 19 Sgr. 5 Pf. Siebeneichen 2 Rtlr. 1 Sgr. zen 22,501 Rtl. 19 Sgr. 9 Pf. Courant. i 

11 Pf., Auerbach 1 Rtl., Giehſen 1 Rtl. 5 Sgr., Mühlfeiffen 1 Rtl. 8 Sgr. 3 Pf., Schoos⸗ Breslau, den 21. Dezember 1839. G. H. Ruffer, Schatzmeiſter des Vereins. 
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Bekanntmachung. 


Vom 1. Januar k. J. an erleidet die zwiſchen hier 
und Trebnitz beſtehende Perſonenpoſt, die einen ſechs⸗ 
Wagen hat, 


fisigen , auf Federn ruhenden bequemen 
dahin eine Abänderung, daß ſolche 


aus Trebnitz Sonntags, Dienſtags und Don⸗ 


nerſtags um 5 Uhr früh 


und aus Breslau Sonntags und Donnerſtags 
um 8 Uhr Abends, im Winter aber um 
6 uhr Abends und Dienſtags um 4 Uhr 


ı Nachmittags 


abgefertigt werden wird. Das Perſonengeld iſt auf 
15 Sgr. für die ganze Tour bei freier Mitnahme von 


20 Pfd. Gepäck feſtgeſetzt. 


Die Fahrt wird in 3 Stunden verrichtet und Bei⸗ 


chaiſen werden vorerſt nicht geſtellt. 
Breslau, den 21. Dezember 1839. 
Königliches Ober-Poſt-Amt: 


Der Krieg gegen Afgbaniftan. 
1 


Die Beweggründe zu dieſem Kriege find ſowohl von 
dem Kabinet von St. James als von dem Gouvernement 
der oſtindiſchen Regierung in undurchdringliches Dunkel 
gehüllt worden, denn wenn letzteres auch vorgiebt, der 
Zug nach Kandahar habe nur zum Endzweck, den ver⸗ 
triebenen Schach Sudſchah wieder auf den Thron ſeiner 
Väter zu ſetzen, ſo wird doch niemand glauben, daß die 
kalt berechnende Politik der oſtindiſchen Handelskompa⸗ 


gnie dieſes ſchwachen, charakterloſen Fürſten wegen einen 


fo koſtſpieligen Feldzug befchloffen habe, deſſen Mißlin⸗ 
gen fie in die furchtbarſten Verlegenheiten ſtürzen konnte. 
Dennoch laſſen ſich in dieſer Beziehung mehre Vermu⸗ 
thungen aufſtellen, welchen ein großer Schein von Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nicht abgeſprochen werden kann, wenn ihnen 


auch die Beſtätigung einer offiziellen Bekanntmachung fehlt. 


Wir wollen fpäter einige dieſer Folgerungen auf⸗ 
ſtellen und beleuchten, nachdem wir zuvor einen 
kurzen Ueberblick über den ganzen Feldzug, 
ſo weit uns deſſen Reſultate bekannt worden ſind, gege⸗ 


ben haben ). 


Das britiſch⸗indiſche Heer (beſtehend aus 50,000 
Mann regulärer, irregulärer und Hilfstruppen, ohne 
welches in jenen Ländern un⸗ 
geheuer groß iſt) betrat unter dem Oberbefehl Sir 
John Keane's nordwärts der Mündungen des Sind⸗ 
Die Translokation 
des Heeres über dieſen mächtigen Strom ging faſt ohne 
jegliches Hinderniß und ohne allen Verlust von Statten, 
nicht fo der Marſch jenſeits deſſelben. Zwar rückte die 
Armee über Hyderabad zwiſchen dem Indus und den 
ſüdlichen Endungen des Brahulgebirges faſt bis in die 


das Bagage-Perſonal, 


fluſſes (Indus) das feindliche Land. 


Mitte von Afghaniſtan vor, ohne auf einen Feind zu 
ſtoßen, der ſich ihr in offener Schlacht entgegenſtellte, 


dennoch verurſachten Mangel an Lebensmitteln, die 


Schwierigkeiten des Terrains, vor allem aber die fort⸗ 
währenden Neckereien der räuberiſchen Beludſchen, 
welche das vorrlickende Heer auf allen Seiten beunru⸗ 
higten, ganz bedeutende Verluſte. Erſt kurz vor Kan⸗ 
dahar, wo Doſt Mohammed, Herrſcher von Kabul, im 
Berein mit feinem Halbbruder Kohundil Khan (dem 
uſurpirten Regenten von Kandahar) ſich ihnen entgegen⸗ 
ſtellte, kam es zum Treffen. Doſt Mohammed wurde 
geſchlagen, und das anglo⸗indiſche Heer rückte nach ei: 
nem leicht errungenen Siege in Kandahar ein. Am 
21. April 1839 hielt Schach Sudſchah ſeinen Einzug 
in genannter Stadt, aus welcher er vor 30 Jahren 
vertrieben worden war. In der erſten Hälfte des Mai⸗ 
monats huldigte ihm zwar ein Theil der afghaniſtiſchen 
Häuptlinge, allein mehre derſelben ſtellten ſich zur Huldigung 
nicht ein, da ſie ihre Hoffnungen auf Kohundil Khan 
ſetzten. Dieſer hatte ſich nämlich nach Greiſhk, ei⸗ 
ner befeſtigten Stadt am weſtlichen Ufer des Hilmendfluſ⸗ 
ſes, zurückgezogen, und dort eine beträchtliche Anzahl Trup⸗ 
pen um ſich verſammelt. Allein, als eine britiſche Heeres⸗ 
Abtheilung unter dem Oberſten Sale gegen dieſe, nur 13 bis 
14 Meilen von Kandahar entfernte Stadt auszog, wagte 
er weder den Uebergang über den waſſerreichen Hil⸗ 
mendfluß, noch die Einnahme von Greiſhk ſtreitig 
zu machen. Kohundil Khan floh mit den Seinigen 
ohne Widerſtand, und Oberſt Sale beſetzte am Löten 
Mai die Stadt. Unterdeß erholte ſich in Kandahar 
das britiſche Heer von den Anſtrengungen des Marſches 
und erwartete ruhig einen Transport von Geld⸗ und 
Kriegs⸗Vorräthen, der von Schlkarpur geſchickt worden 
war. Da Doſt Mohammed ſo wenig wie ſein Halb⸗ 
Bruder Kohundit an eine ernſtere Gegenwehr dachte, 
ſo benutzte man die Zwiſchenzelt dazu, um die räuberi⸗ 


ſchen Beludſchen wegen der, an dem britiſchen Heere 


verübten Feindſeligkeiten zu züchtigen und einen An⸗ 
griffsplan auf Kabul zu entwerfen. Dieſem Plane zu⸗ 
folge ſollte der mit den Engländern befreundete Maha⸗ 


— L.ͥU—k ö—Fͤ 

) Da wohl nur wenigen Leſern eine — Karte von Mit⸗ 
telaſten zur Hand ſein dürfte, ſo haben wir in einer au⸗ 
ßerordentlichen Beilage einen Abriß von den Ländern 
gegeben, durch weiche der Marſch des britiſchen Expedi⸗ 
kionsheeres ging. Er iſt nach Rooſt's Karte „des 
weſtlichen Hochlandes von Mittelaſien, Mün⸗ 
chen 1839” gezeichnet. Dieſe Beilage wird aber erſt 
mit der morgen erſcheinenden Zeitung, welche den Schluß 
dieſes Artikels enthält, ausgegeben werden. 


— — 


1823 


radſcha Rundſchit Singh ein Heer ftellen, welches unter 
dem General Ventura (bei dem ſich auch der Oberſt 
Slade und Timur, der Sohn Schach Sudſchahs, be⸗ 
fand) von Peſchauer aus nach Kabul vorzudr ingen 
beſtimmt war. Während deſſen ſollte von Kandahar 
aus das engliſche Heer gegen Doſt Mohammed ziehen, 
welcher wider alles Erwarten ſich plötzlich zu rüſten 
anfing. Anfänglich ſchien nämlich Doſt Mohammed, 
durch das Schickſal ſeines Halbbruders gewarnt, ſein 
Land ohne Widerſtand preisgeben zu wollen, denn er 
hatte bereits feine Schätze und feinen Harem noch Bokhara 
in Sicherheit gebracht, allein die kleine Anzahl der Englän⸗ 
der und der Tod ſeines Feindes des Maharadſchah Rund⸗ 
ſchit Singh, 
flößte ihm wieder Muth ein, und er änderte ſeinen 
Plan. Der Tod des mit den Engländern verbündeten 
Rundſchit Singh ſetzte die erſteren in einige Verlegen⸗ 
heit, denn ſchon war die öſtliche Armee unter Ventura 
von Peſchauer aus bis an die Keiber-Päſſe vorgerückt 
und hielt dieſe beſetzt. 
Rundſchit Singhs hatte ſich kaum in dieſem Heere ver⸗ 


breitet, als die Mehrzahl der Siks in aller Eile das 


Lager bei den Keiber⸗Päſſen, trotz aller Gegenvorſtellun⸗ 
gen des Anführers, verließ ſo daß Oberſt Slade nur 
mit wenigen Truppen bei dieſem Poſten zurückblieb, ohne 


im Stande zu ſein, etwas Ernſtliches gegen Kabul zu 


unternehmen. So war es dem Expeditionsheere in 
Kandahar allein überlaſſen, das bis jetzt mit ſo günſti⸗ 
gem Erfolge begonnene Unternehmen zu Ende zu brin⸗ 
gen. Sir John Keane hatte auch bald ſeinen Ent⸗ 
ſchluß gefaßt. 


in Kandahar zurückgelaſſen hatte, trat er mit dem ganzen 


übrigen Heere, mit Schach Sudſchah und ſeinem Häuflein 
in der erſten Hälfte des Juli den Marſch nach Kabul 
an. — Aus der fruchtbaren Ebene von Kandahar geht 
der Weg am rechten Ufer des Ternekfluſſes immer auf⸗ 
wärts bis nach Ghizni, welches über 30 deutſche Mei⸗ 
Ghizni liegt auf 
einer ziemlich wüſten Hochebene, die aber da, wo ſie 
von Gewäſſern durchſchnitten wird, äußerſt fruchtbar iſt; 
(in einer der Vorſtädte von Ghizni werden z. B. die 


len von erſterer Stadt entfernt iſt. 


beften Trauben in ganz Afghaniſtan gewonnen.) Ghizni, 


es zählt gegen 1500 Häufer, 
wieder das Plateau, 


mals zu einer Hochebene erhebt, welche 6000 


Einw. u. 2000 Häuſer, obgleich ein Theil deſſelben i. J. 1811 


bei Gelegenheit einer Schlacht, die der Prinz Abbas ge: 
gen einen Rebellenchef in den Straßen der Stadt ge⸗ 
Jetzt find: die Häuſer faſt ſaͤmmtlich 
zwei Stockwerk hoch und aus Backſteinen erbaut, welche 
In der Mitte der 
Stadt befindet ſich das elegante Kaufhaus, ein in vier 


wann, abbrannte. 
von der Sonne getrocknet werden. 


Abtheilungen getheiltes, 600 Fuß langes und 30 Fuß 
breites Gebäude, 
die Menge und Koſtbarkeit der hier ausgebotenen Stoffe, 
Tücher und Seidenwaaren. Die Umgegend iſt ein wah⸗ 


rer Garten, und bietet unter einem Klima, das dem des 


ſüdlichen Europa gleichkommt, alle europäiſchen Obſtarten 
in höchſter Vollkommenheit dar. Wein giebt es hier ſo 
viel, daß das Vieh durch drei Monate hindurch mit den ge⸗ 
trockneten Trauben gefüttert wird. — Am 22. Juli ka⸗ 


men die Kolonnen des britiſchen Expeditionsheeres vor 


Ghizni an, und da ſich die Stadt weigerte, ihre Thore 


zu öffnen, ſo wurde ſie mit Sturm genommen. Kaum 
hatte Doſt Mohammed in Kabul die Nachricht von der 
Einnahme Ghizni's erhalten, als er beſchloß, mit feiner 


ganzen Macht den Engländern entgegenzugehen, denn 


das oben beſchriebene Terrain zwiſchen Ghizni und Kabul 


war für die afghaniſche Reiterei trefflich geeignet. Allem 


ſeine Truppen waren durch die Kunde von den Siegen 
der Briten ſo in Furcht gerathen, daß ſie nicht wagten, 
mit denſelben handgemein zu werden; ſie zerſtreuten ſich 
nach allen Richtungen hin. Doſt Mohammed entfloh 


ebenfalls mit 300 treuen Reitern nach Bokhara. Als 


die Engländer vor Kabul erſchienen, ergab ſich die Stabt 


ohne Widerſtand, und Schach Sudſcha hielt am 7. Au⸗ 
guſt daſelbſt feinen feierlichen Einzug. — So ſieht ſich 
nun dieſer Fürſt wieder im Beſitz des größten Theiles 
des alten, mächtigen Afghanenreiches, von deſſen Thron 
er vor 30 Jahren mit Gewalt vertrieben worden war. 
Allein an eine unumſchränkte Herrſchaft deſſelben iſt wohl 
ſchwerlich zu denken, da die oſtindiſche Regierung den 
Einfluß, welchen fie durch die Wieder-Einſetzung des 
Schach Sudſchah mühſam erkämpft hat, nie aufgeben 
und im Gegentheil dazu benutzen wird, dieſen ungeheu⸗ 
ren Landſtrich allmälig unter ihre Botmäßlgkeit zu brin⸗ 
gen. Eben ſo wenig darf Schach Sudſcha hoffen, daß 
auch Herat feiner Herrſchaft unterworfen werde, da 
deſſen Regent, Schach Kamran, von den Briten be⸗ 
günſtigt wird, und ſie gegen ihren eigenen Schützling 
nicht zu Felde ziehen können. Um ſich jedoch auch hier 
ihren Einfluß zu bewahren und Herat, den Schlüſſel 
von Hindoſtan und Perſien, gegen künftige Angriffe zu 


der während der Zurüſtungen erfolgte, 


Die Nachricht von dem Tode 


Nachdem er nur ein Regiment Sipais 


einft die Hauptſtadt des mächtigen Zabuliſtan unter den 
Ghaznaviden (von 976 bis 1184), wird noch jetzt von 
den Muhamedanern wegen der zahlreichen Grabſtätten 
muhamedaniſcher Heiligen das indiſche Medina genannt, 
Von hier aus ſenkt ſich 
welches nur von unbedeutenden 


Hügeln unterbrochen wird, bis es vor Kabul ſich abe, 
er 


die Meeres fläche emporragt. Kabul, am Fluſſe gleiches 
Namens, zählt, mit der Citadelle Ballahiſſar, an 80,000 


Der berühmte Burnes erſtaunte über 


ſichern, iſt ein britiſcher Stabsoffizier, Major Todd, mit 
Geſchützen und einer Abtheilung des Genſe⸗Corps dort 
hin geſandt worden, und am 12. September bereits 
dort angelangt. Der britiſchen Diplomatie iſt nun al- 
lein die Aufgabe noch zu löſen übrig, den Schach Kam⸗ 
ran und den jetzigen Herrſcher von Kandahar und Ka⸗ 
bul, Schach Sudſchah, in gutem Einverſtändniß zu er⸗ 
halten, denn ſehr leicht dürfte in letzterem der Haß ge⸗ 
gen ſeinen Neffen, Kamran, entbrennen, da deſſen Va⸗ 
ter, Mahmud, ihn vom Throne geſtoßen hatte. (Schach 
Sudſcha wurde nämlich von ſeinem Bruder Mahmud 
gewaltſam entthront, der Sohn dieſes Mahmud, Kam⸗ 
ran, iſt jetzt Herrſcher in Herat.) Allein es dürfte 
wohl nicht ſchwer fallen, zwiſchen Onkel und Neffe den 
ererbten Haß inſoweit zurückzuhalten, daß wenigſtens der 
Friede nicht geftört wird, da ſich England feit geraumer 
Zeit durch fein Gold und die Machinationen des britiſchen 
Kapitän Pottinger ein, die Macht Kamrans weit überwie⸗ 
gendes Anſehen in Herat zu verſchaffen gewußt hat, wel⸗ 
ches durch die letzte Truppenſendung jedenfalls noch ge⸗ 
hoben worden iſt, und da in Zukunft, wie ſchon oben 
bemerkt wurde, die Angelegenheiten Kandahars und Ka⸗ 
buls wohl dem Scheine nach vom Schach Sudſcha ei⸗ 
gentlich aber von der oſtindiſchen Regierung geleitet wer⸗ 
den wird. Was die Verhältniſſe zu den öftlichen 
Grenzſtaaten, Peſchauer und Laho re, betrifft, fo hat 
nach dem Tode Rundſchit Sings deſſen Sohn, Chu: 
ruk Singh, den Thron beſtiegen, aber ſich des Re⸗ 
gierens ganz unfähig gezeigt. Es hat ſich deshalb eine 
ziemlich ſtarke Partei gebildet, um den ſchwachſinnigen 
Fürſten zu entthronen, und deſſen Sohn, Rokhal 
Singh, an feine Stelle zu ſetzen. Die britiſch⸗ oſtin⸗ 
diſche Regierung dürfte dieſe Gelegenheit wohl ſchwerlich 
vorübergehen laſſen, um auch hier zu Gunſten des elnen 
oder des andern zu interveniren, ihren Einfluß auch in 
dieſen Provinzen geltend zu machen, und ſo den Schluß⸗ 
ſtein zu dem ſo glücklich beendigten Unternehmen hinzu⸗ 
zufügen. — Was den aus Kabul vertriebenen Fürſten 
Doſt Mohammed betrifft, fo wird er von der briti⸗ 
ſchen Reglerung auf ſeiner Flucht eifrig verfolgt. Der 
Flüchtling hat ſich nach Norden über das hohe Hindu⸗ 
kuſchgebirge in das Gebiet von Balkh (das alte Bak⸗ 
tvien) begeben, um dort in den unzugänglichen Berg⸗ 
ſchluchten eine ſichere Zufluchtsſtätte zu finden. Allein 
die britiſche Regierung hat bereits eine Miſſion an die 
Häuptlinge von Khullum und Khunduz geſchickt, 
um dieſe zu vermögen, dem Flüchtlinge keinen Schutz 
zu gewähren, und ihn dadurch zu nöthigen, in die Ebene 


herabzukommen, wo er leichter eine Beute der Nachſtel⸗ 
lenden werden kann. — Das britiſch⸗oſtindiſche Expedi⸗ 


tionsheer hat bereits von Kabul, wenigſtens thellweiſe, 
ſeinen Rückmarſch angetreten. Am 18. Sept. nämlich 
hat die Bombai⸗Diviſion unter dem General Wiltſhire 
jene Stadt verlaſſen und iſt über Ghizni auf Muſtung 
(Kandahar rechts liegen laſſend) gerückt, dürfte jedoch vor 
kommendem Frühjahre ihre Garniſon nicht wieder errei⸗ 
chen. Ein anderer Theil des Heeres ſoll zum Schutze 
des Schach Sudſcha in Kabul bleiben, die Bengaliſche 
Diviſion aber binnen Kurzem nach den oberen Provin⸗ 
zen vorrücken und bis Attok von dem Oberbefehlshaber 
Sir John Keane begleitet werden. Dieſe letztere De⸗ 
monſtration läßt nun die Abſichten, welche die oſtindiſche 
Regierung mit der Expedition überhaupt verband, mit 
ziemlicher Gewißheit errathen, doch wir wollen der Ent⸗ 
wickelung dieſer Beweggründe in der morgenden Zeitung 
einen eigenen Artikel widmen. a 
Inland. 

Berlin, 19. Dezbr. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben dem Regierungs- und Forſt⸗Rath Olberg zu Magde⸗ 
burg den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, dem Prediger Hoppe zu Eilsleben, im Re⸗ 
glerungs⸗Bezirk Magdeburg, den Rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe, und dem Ortsrichter Elias Groſche zu 
Kunnerwitz, im Regierungs⸗Bezirk Liegnitz, das Auge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. * 

Bei der diesjährigen Preisbewerbung der Zöglinge 
dee Königlichen Gewerbe⸗Iynſtituts wurde unter anderen 
Prämiirten die ſilberne Denkmünze, oder der erſte Preis, 
im Maſchinen⸗ Zeichnen dem E. Liebich aus Liegnitz 
zuerkannt. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Fürſt zu Solms⸗ 
Lich und Hohen⸗Solms, nach Lich. 8 

Trier, 14. Dez. Dem Vernehmen nach iſt man 
in Metz mit dem Unternehmen, eine regelmäßige 
Dampfſchifffahrt zwiſchen Metz und Trier zu 
errichten, ſo welt gekommen, daß man mit der Fahrt 
beginnen kann. Das neuerbaute Dampfſchiff wird ſeine 
erſte Verſuchsfahrt machen und morgen oder übermorgen 
hier eintreffen. Für unſere Stadt iſt dieſe Erſcheinung 
nicht nur intereſſant, da ein Dampfſchiff hier noch nicht 
geſehen worden, ſondern auch wegen des künftigen Han⸗ 
dels und Reſſeverkehrs von Wichtigkeit. Der neue An⸗ 
kömmling wird daher hier ſehr willkommen fein, 

Deut ſchlan d. 2 

Dresden, 17. Dez. Am verwichenen Sonntag 
fand eine Verſammlung des hier zuſammengeeretenen 
„Vereines gegen Thierquälerei“ ſtatt, um den 
Entwurf der Statuten deſſelben zu berathen. Eine an⸗ 
derweitige Verſammlung wird zu Erledigung dieſes Zwek⸗ 


kes nächſten Sonntag ſtattfinden. Durch eine ſchöne, 
licht⸗ und geiſtvolle Rede, worin er den Gegenſtand von 


der hiſtoriſchen und moraliſchen Seite betrachtete, eröff⸗ 
nete der Herr Oberhofprediger von Ammon dleſe Siz⸗ 
zung, und bethätigte auf's Neue die Klarheit feiner An⸗ 
ſichten, ſowie feinen warmen Antheil an allem Edlen 
und echt Menſchlichen. Hoffentlich wird dieſer Verein, 
welcher unſerer Stadt ſicher zur Zierde gereicht, recht 
viele Theilnahme hier und im ganzen Vaterlande finden! 


Oeſterreich. 

Wien, 16. Deebr. (Privatmitth.) Die Asphalt⸗ 
Geſellſchaft von Seyßel aus Frankreich hat hier Ver⸗ 
ſuche mit der Asphalt⸗Pflaſterung vor dem Palaſt des 
Staatsminiſters Kollowrath gemacht, welche allgemeinen 
Beifall erhielten, und für dieſe Geſellſchaft eine neue 
Aera verkündigen. Die Durchl. Erzherzogin und die 
vorzüglichſten Notabilltäten ſchenken dieſer Pflaſterung 
allen Beifall und es iſt Hoffnung vorhanden, daß die 
Anträge dieſer Geſellſchaft zur Pflaſterung der Stadt 
und Vorſtädte von Seiten der Regierung angenommen 
werden. Bereits haben ſich viele reiche Private ent⸗ 
ſchloſſen, die Höfe ihrer Wohnungen mit Asphalt pfla⸗ 
ſtern zu laſſen, und Alles verſpricht dieſem Unternehmen 
Gedeihen. — Die Durchl. Kaiſerl. Familie hat an dem 
Ableben des Königs von Dänemark, der von den äl⸗ 
teren Mitgliedern ſeit dem Congreſſe vom Jahre 1814 
perſönlich gekannt und verehrt war, innigen Antheil ge⸗ 
nommen. JJ. MM. und die Erzherzogin ließen dem 
hieſigen Däniſchen Minifter ihr Beileid bezeugen. Es 
wird eine Hoftrauer von 18 Tagen für diefen entſeelten 
Fürſten angelegt. Es heißt, Graf Fiquelmont ſoll dem 
neuen König die Glückwünſche des Kaiſerl. Hofes über⸗ 
bringen, ſobald die Notification von der Thronbeſteigung 
hierher gebracht iſt. Far 

Se. Majeſtät hat dem Königlich preußiſchen Ge⸗ 
ſandten an Allerhöchſtihrem Hofe, Grafen v. Maltzan, 
und dem königl. preußiſchen Geſandten in London, Frei: 
herrn von Bülow, das Großkreuz, dann dem königl. 
preußiſchen geheimen Legationsrathe im Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten von Lecocg, das Com⸗ 
mandeurkreuz, und dem königl. preußiſchen Legations⸗ 
rathe und zeitweiligen Geſchäftsträger in London, Frei⸗ 

rrn von Werther das Ritterkreuz des öſterr. kaiſ. 
Leopoldordens zu verleihen geruht. 

Prag, 15. Dec. Einem ſeit mehreren Tagen hier 

verbreiteten 

öſiſchen Revolution bei uns anſaͤſſigen und im 
Lande begliterten Prinzen der jüngern Linie 
(Rochefort) des Hauſes Rohan, auf welche mit 
dem Abſterben des Big Victor v. Nohan:Öuemende 


ältern Linie übergehen, wieder nach Frankreich 
überſiedeln. Die Mitglieder dieſer in gerader Linie 
von den alten Königen von Bretagne abſtammenden Fa⸗ 
milie gehörten vor der Revolution zu den ſogenannten 
prinees étrangers und befaßen , nebft vielen anderen 
großen Vorzügen, den unmittelbaren Rang nach den 
Prinzen von Geblüt. Während der Reſtauration von 
den Bourbons ſtets gern geſehen, hatte die Familie Ro⸗ 
han ſeit 1830 mit der Dynaſtie Orleans jede Berüh⸗ 
rung vermieden und bekanntlich ſpäter dem Herzoge von 
Aumale die Conde 'ſche Erbſchaft ſtreitig gemacht. Neuer: 
lich jedoch ſollen die ſehr geheim, aber beharrlich betrie⸗ 
benen Wünſche des Königs der Franzoſen eine Annähe⸗ 
rung jener Familie und den erwahnten Entſchluß der⸗ 
ſelben, nach Frankreich zurtckzutehren erzielt haben. Für 
unſere Stadt wäre dies ein großer Verluſt, da die Fa⸗ 


milie R ſeit langer Zeit die einzige iſt, welche hier 
offenes H und einen ihrem Einkommen angemeſſe⸗ 
nen Aufwand macht, und auch der faktiſche Repräſen⸗ 


tant derſelben, Erbprinz Camille, ſtets ein 

Benehmen im edelſten und — —œ 

Wortes entfaltete und durch zeitgemäße freiſinnige Den: 

kungsweiſe fo wie durch hohe Achtung für die Kunſt, 

die Wiſſenſchaft und deren Jünger, vor der Mehrzahl 

feiner hieſigen Standesgenoſſen ſich ſtets e 
A. 3.) 


Großbritannien. 


London, 13, Dez. Vorgestern verſammelte ſich 
das Parlament formell, da die letzte Prorogirung 
abgelaufen war, um die weitere bis zum 16, Ja⸗ 
nuar zu vernehmen. Zwei der mit dieſer Ceremo⸗ 
nie beauftragten Kommiſſarſen erſchlenen ſchon ſehr zei⸗ 
tig im Oberhauſe in Begleitung einiger anderen Her⸗ 
ren, um die in dem Haufe vorgenommenen Verände⸗ 
rungen in Augenſchein zu nehmen. Beſonders iſt für 
beſſere Lüftung in dem Haupt⸗Verſammlungs⸗Saale ge⸗ 
ſorgt, doch find auch mehrere neue Geſchafts⸗Zimmer 
eingerichtet worden. Um 2 Uhr fand ſich der Lord⸗ 
Kanzler ein, die Repräſentanten des Unterhauſes, die 
ſich unterdeſſen auch verſammelt hatten, wurden vor die 
Barre des Oberhauſes beſchieden, und es wurde dann 
die fernere Prorogation ſo wie die Einberufung des Par⸗ 
laments zum 16. Januar in der üblichen Form be⸗ 
kannt gemacht. Auch in den Einrichtungen des Unter⸗ 
hauſes hat man Einiges geändert, namentlich ag die 
Plätze für die Zuhörer betrifft, die era beſchränkt Wen 


1 


Gerüchte zufolge ſollen ſich die ſeit der er⸗ 


(genommen. 


—— 


1829 


gerer Zeit eine Veränderung projektirt wurde, iſt noch 
die alte geblieben. 5 

Dem Courier zufolge, hat ein Hofbeamter des Kö⸗ 
nigs von Hannover an einen hieſigen Freund geſchrie⸗ 
ben, das Geſicht des Kronprinzen ſei nicht gänzlich 
verloren, denn die Netzhaut des Auges ſei empfänglich 
für Licht und Dunkelheit; auch beabfichtigte Se. Königl. 
Hoheit, ſich im Frühjahr von einem berühmten Deut⸗ 
ſchen Augenarzt operiren zu laſſen. R 

Herr von Brunnow iſt wieder in London einge 
troffen. Der Courier will wiſſen, daß die Vorſchläge, 
welche derſelbe von Seiten des Ruſſiſchen Kabinets zu 
überbringen habe, dem Weſen nach eine Aufgebung des 
Traktates von Chunkiar⸗Skeleſſi enthielten. Frankreich 
und England ſollen nämlich aufgefordert werden, ihre 
vereinigte Flotte in das Meer von Marmora einlaufen 
zu laſſen, um jeden Ausbruch von Unruhen in Kon⸗ 
ſtantinopel zu verhindern, während Rußland eine Armee 
in Bereitſchaft halten wolle, um jedem Angriff Ibra⸗ 
him Paſcha's auf Konſtantinopel zu begegnen. 

Der Adjutant Louis Bonaparte's, Vicomte von 
Perſigny, hat einen auch für das Pariſer „Com⸗ 
merce“ beſtimmten Brief an die „Morning⸗ Poſt“ zur 
Aufnahme eingeſandt, in welchem er zur Widerlegung 
der über die Abſichten Louis Bonaparte's neuerdings 
verbreiteten Gerüchte zwar eingeſteht, daß derſelbe mit 
dem in Paris verhafteten Herrn von Crouy⸗Chanel 
im Briefwechſel geſtanden habe, zugleich aber er⸗ 
klärt, daß aus dieſem Brieſwechſel ſelbſt hervorgehen 
müſſe, wie entſchieden Louis Bonaparte allen Emeuten, 
ſo wie überhaupt allen Intr guen entgegen ſei, und daß 
es ihm daher nicht in den Sinn gekommen ſein könne, 
Geld zur Beförderung ſolcher Machinationen vertheilen 
zu laſſen. Er beruft ſich insbeſondere auf einen der 
Pariſer Polizei in die Hände gefallenen Brief, in wel⸗ 
chem Louis Bonaparte geradezu erklärt, daß er niemals 
Mittel anwenden werde, zu denen er ſich nicht in je⸗ 
dem Augenblick ſeines Lebens mit Ehren zu bekennen 
vermöchte. Mit dieſen Angaben ſtimmen auch die Be⸗ 
richte eines Pariſer Korreſpondenten der „Times“ über⸗ 
ein, dem mehrere von der Pariſer Polizei in Beſchlag 
genommene Briefe Louis Bonaparte's zu Geſicht gekom⸗ 
men ſind. 

Am Dienſtag wurden in Monmouth die durch 
ein Königl. Spezial⸗Kommiſſorium angeordneten Aſſi⸗ 
ſen zur Vornahme des Prozeſſes gegen die Char⸗ 
tiſten eröffnet. 
chen Diſtrikten von Wales ein ſolches Ereigniß zu den 
Seltenheiten gehörte, ſo ſchien doch nicht einmal die 
Neugierde beſonders erregt worden zu ſein, denn weder 

0 noch in dem Gerichtshofe ſelbſt zeigten 


m — 


in den Straßen ne G 
ſich die unteren Volksklaſſen beſonders zahlreich; in letz⸗ 


terem waren die für die vornehmeren Perſonen reſervir⸗ 
ten Sitze ganz gefüllt, die für die geringere Klaſſe be⸗ 
ſtimmten Plätze dagegen kaum von 150 Perſonen ein⸗ 
9 Im Ganzen iſt die Zahl der Gefangenen, 
über welche Urtheil geſprochen werden ſoll, 30. Vor⸗ 
geſtern fand die Berathung der großen Jury ſtatt, und 
nach längeren Debatten erklärte ſie, daß gegen Froſt und 
vierzehn ſeiner Mitangeklagten die Klage auf Hochver⸗ 
rath zuläſſig ſei. Die Angeklagten wurden alsdann von 
Seiten des Gerichts mit dieſer Entſcheidung bekannt ge⸗ 
macht und ihnen angezeigt, daß ihr Prozeß am 31. De⸗ 
zember beginnen werde, bis wohin ſich das Gericht vertagte. 

Seit zwei Monaten iſt auf einem Theile der gro⸗ 
ßen weſtlichen Eiſenbahn der elektro magnetiſche 
Telegraph von Cook und Wheatſtone im Gange. 
Zwei taubſtumme Knaben beſorgen die Ueberwachung der 
Signale. 


Frankreich. 

Paris, 14. Dez. Der Finanzmin. hat neulich einem aus⸗ 
gezeichneten Chemiker in Paris die Erlaubniß ertheilt, aus 
dem Franzöſiſchen Weſtindien 4 Millionen Kilogramme 
getrockneten Zuckerrohrs gegen einen Zoll von nur 
4 Fr. pro Kilogramm, alſo gegen ein Achtel des Zolls 
einzuführen, den der aus den Kolonieen eingeführte Roh⸗ 
zucker bezahlen muß. Der Zweck dieſer Maßregel geht 
dahin, einen Verſuch im großen Maßſtabe zu erleich⸗ 
tern, den dieſer Chemiker mit einer verbeſſerten Me⸗ 
thode der Ausziehung des Zuckerrohrs anſtellen will; 
derſelbe hat neulich erklärt, daß er im Stande ſei, weit 
mehr Zucker und mit weit geringeren Arbeitskoſten zu 
erzielen, als durch das jetzt in den Franzöſiſchen Kolo⸗ 
nieen gebräuchliche Verfahren möglich ſei. Wenn dieſer 
Verſuch gelingt, ſo wird der Preis des im Rohr einge⸗ 
führten, und in Frankreich verarbeiteten Zuckers bedeu⸗ 
tend vermindert werden; der Zucker-Anbauer in 
den Kolonien wird mit dem Produzenten des 
Runkelrüben⸗Zuckers konkurriren können, 
und die Schifffahrts⸗Intereſſen werden durch die Zu⸗ 
ee des Transporthandels einen neuen Impuls er⸗ 
alten. . 

Spanien. a 
Madrid, 7. Dezbr. Der General Maroto 


iſt hier angekommen und hat bereits eine 
Audienz bei der Königin gehadt, die ihn ſehr 


gnädig empfin 
Der „ Plloto“ 


den ſind; die Beleuchtune oer, mit der ſchon feit län⸗[brera den Gouverneur von Cantavieja hat 


— 


Obgleich in den ſonſt ſehr friedli⸗ 


9. 3 N u 
meldet aus Peniscola, daß Ca⸗ 


erſchießen laſſen, weil er eines Einverſtändniſſes mit 
den Truppen der Königin verdächtig war. Auch der 
Gouverneur von Morella war durch Don Pedro Bel⸗ 
tran de Rin erſetzt worden. 

Saragoſſa, 5. Dez. Ein Vortheſl, den die Trup⸗ 
pen Cabrera's über die Espartero's fo eben davon 
getragen haben, betweiſt einerſeits die lebhafte Energie des 
Erſteren und andererſeits die Fahrläſſſgkeit des Letzteren, 
der, wenn er ſo fortfäht, einen andern Titel als den 
eines Herzogs de la Victoria verdienen wird. 
Urtheilen Sie ſelbſt darüber. Sie wiſſen, daß noch vor 
Kurzem das Hauptquartier Espartero's in Eſterguel war, 
und daß noch jetzt der Generalſtab deſſelben am Rücken 
dieſer Gegend liegt. — Deſſenungeachtet hat Llangoſtera 
zwei ganze Tage lang dieſen feſten Ort belagert, ohne 
daß Espartero etwas davon geahnet hätte; ja er hat die 
Kunde davon nicht früher erfahren, f 
meldete, die Karliſten hätten Eſterguel erſtürmt, und 2 
Kompagnien des Regiments von Bourbon, welche das 
Fort vertheidigten, wären dabei von Llangoſtera gefan⸗ 
gen genommen worden. Was die Sache noch bedenk⸗ 
licher macht, iſt, daß der Sieger die Ueberwundenen ſehr 
gütig behandeln läßt, weshalb denn mehrere von ihnen 
zu den Karliſten übergetreten find, Llangoſtera hatte 
zwar dem Espartero den Austauſch der Kriegsgefangenen 
vorgeſchlagen, allein dieſer, über den neuen Verluſt, den 
er nur feiner Sorgloſigkeſt zuzuſchreiben hat, erblttert, 
hat ſich auf der Stelle auf den Weg gemacht, um Segura, 
jenen Ort, den Llangoſtera mittlerweile unbedeckt zurück⸗ 
gelaſſen hatte, zu beſtürmen: doch das ungünſtige Wet⸗ 


ter wird ihm das Gelingen dieſes Vorhabens beinahe 


unmöglich machen, und andererſeits bedroht Cabrera, der 
nie ruht und der Alles weiß, was im feindlichen Lager 
und in Madrid vorgeht, nun die Mancha. Er hat näm⸗ 
lich erfahren, daß dieſe Gegend von militäriſcher Beſat⸗ 
zung entblößt iſt, weil die Regierung von Madrid, eine 
Revolution befürchtend, alle disponiblen Truppen nach 
der Hauptſtadt beordert hat. Dieſe Gelegenheit benut⸗ 
zend, hat er den General Palillos mit 2000 Mann ei⸗ 
ligſt nach der Mancha geſendet, ſo zwar, daß, während 
Espartero gegen Segura vorrückt, die Karliſten die Man⸗ 
cha beſetzen werden. Daraus werden Sie erſehen, wie 
ſehr der Friede Spaniens noch in weiter Ferne ſteht, 
und daß man jene Behauptung, der zufolge die Köni⸗ 
gin von Spanien hoffen könnte, mit Cabrera ſich eben 
ſo leicht wie mit Maroto abzufinden, eine er Fabel 


zu nennen hat. i A. Z.) 


A Aus Aragonien, 10. Novbr. (Privatmitth.) “) 
Während Europa mit ſtiller Theilnahme, oder gar jubi⸗ 
lirend Cabrera's und ſeiner Getreuen verhängnißvolles 
Geſchick als unausbleiblich oder bereits erfüllt voraus⸗ 
ſetzt, während die Berichte aus Madrid ſogar ſchon 
die Einnahme Morella's und die Flucht Cabrera's nach 
Catalonien verkündigen, ſteht Graf von Morella mäch⸗ 
tiger als je, umgeben von ſeinem Heere und Volke, 
den Angriff Eſpartero's mit Ungeduld erwartend; aber 
obgleich dieſer ſchon ſeit drei Wochen ſeinen pomphaften 
Einzug in Saragoſſa hielt und feine 30 — 35 Sa⸗ 
telliten⸗Bataillone mit ſich führte, ſo hat er dennoch 
nichts unternommen, und dies iſt es eben, was uns 
berechtigt zu ſagen, daß Graf von Morella kräftiger und 
mächtiger als je des Gegners Anfall erwarten kann. 
Das Gefühlt feines unbefleckten Ruhmes und des Fein⸗ 
des feige Handlungsweiſe erhebt ihn doppelt. — Wäre 
Eſpartero augenblicklich zur Offenſive übergegangen, viel⸗ 
leicht hätte der erſte gewaltige Eindruck feines Erſchei⸗ 
nens und die Benutzung des Nachhalles der letzten un⸗ 
glückſeligen Ereigniſſe in Navarra ihm Portheile in die 
Hand gegeben, um ſo mehr, da Cabrera mit dem größ⸗ 
ten Theile ſeines Heeres in Eilmärſchen aus la 
Mancha herbelzog, und derſelbe ſehr ermüdet anlangte. 
Jede Stunde Säumniß iſt nächſtdem von großem Ge⸗ 
wichte in der Wagſchale des Vor: oder Nachtheiles fried⸗ 
licher Operatſonen, denn in 14 Tagen oder ſpäteſtens 
vier Wochen ſenkt ſich die Eis: und Schneeregion auf 
unſer Hochgebirge, und dann iſt es unmöglich, unſer 
Terrain zu betreten, wenn nicht etwa Eſpartero im Be⸗ 
ſitze von Mitteln iſt, ſelbſt die Elemente zu beſtechen 
und Verrath im Laufe der Natur herbeizuführen. Doch 
es iſt jedenfalls ſicherer und bequemer, im Königl. Pa⸗ 
laſte in Saragoſſa feinen Heldenmuth zu deplopiven und 
ſich in den Straßen in herrlicher Karoſſe mit goldenen 
Lorbeerkronen verziert — wie es in der That der Fall 
— vom Pöbel anſtaunen und bewundern zu laſſen. 
Des ſogenannten Herzogs von Viktoria Lieblingstaktik, 
Emiffire mit goldgefüllten Beuteln auszuſenden, wird 
dagegen wohl thätiger fein, doch hoffentlich kehren auch 
dieſe unverrichteter Sache heim, diejenigen nämlich, die 
noch Kopf und Füße geſund erhalten; es ſind 
ſchon ein halb Dutzend folder noblen Spießgeſellen aufs 
gefangen und aufgehangen worden, darunter auch einige 
gedungene Mörder, doch weiß Cabrera jedesmal geraume 
Zelt im Votaus, wann ſolche eintreffen werden, und fo 
geſchah es, daß heute der 7te dem Beile als Opfer 
fie, So weit Eſpartero und feine Feldherrn ⸗ Taktik. 
— Unſer heldenmüthiger General bereitet inzwiſchen mit 


„) Hiermit theilen wir den bereits in Re. 209 der Brest, ö 


tg, erwähnten Brief mit, Red, 


als bis man ihm 


* 


mit den ſehr gewichtigen Worten: 


unglaublicher und beinahe fabelhafter Thätigkeit und ächt 
genialer Umſicht ſein Land und ſein Haus vor, um die 
neuen Gäſte würdig empfangen zu können, — der 
Rückweg iſt dann ihre Sorge. — Graf von Morella 
iſt überall und man darf mit allem Rechte hinzufügen, 
an vielen Orten zugleich, er ſieht und hört Alles, er 
ordnet und thut Alles, beſichtigt hier ſeine Truppen, 
revidirt jedes Gewehr, wagt in kräftig geübter Fauſt je: 
den Säbel und jede Lanze, und in der nächſten Stunde ent⸗ 
ſetzt und bildet er neue Regierungs⸗Junten, Deputatio⸗ 
nen und Adminiſtrationen. Alles wird und iſt bereits 
ſchon auf militäriſchen Fuß eingerichtet, ſo daß der 
Feind nur einer Familie von Soldaten hier begegnen 
wird, uud da in ihr Alle für Einen und Einer für Alle 
ſtehen und fechten, nächſtdem das Hochgefühl des wahren 


RNuhmes den Feldherrn wie den jüngſten Soldaten be⸗ 


ſeelt und ſtärkt, fo dürfte des Herzogs von Viktoria 


beliebtes Kriegsſpiel hier etwas verwickelte Konjunkturen F 


und unangenehme Berührungen antreffen. — Der Gra 
von Morella hat unumſchränkte Vollmachten und Au⸗ 
torität erhalten, hier des Königs Rechte zu vertreten, 
der Graf handelt alſo in des Könige Namen, und je⸗ 
der hier hat mit ihm feierlichſt geſchworen, die legiti⸗ 
men Rechte Carls des Fünften bis zum letzten Blutstro⸗ 
pfen zu vertheidigen, zu fallen oder — was jeder hofft 
— ſiegreich aus dem Kampfe hervorzugehen. — Am 
Vorabende jenes oben genannten feierlichen Schwurak⸗ 
tes, jedem Gegenwärtigen unvergeßlich, verſammelte der 
Graf die Oberſten ſeiner Armee und ſagte ihnen mit 
ſeiner Acht militäriſchen Loyalität und edlem Freimuthe: 
„Morgen werden wir zuſammen ſchwören, dem Könige 
und unſerer heiligen Religion treu zu bleiben bis zum 
letzten Athemzuge, nicht als ob ich dadurch meine ge⸗ 
treuen Kriegsgefährten an ihre Pflichten aufs neue feſ⸗ 


ſeln wollte, nein, nur um jedem bis morgen die Frei⸗ 


heit zu geben, wenn er nicht Muth genug in ſich fühlt, 
zurückzutreten, und Niemand ſoll ihn daran hindern. 
Macht dies den Truppen bekannt.“ — Einige Wenige 
verblieben im Salon und bald wandte ſich das Ge⸗ 
ſpräch zu vertraulichen Mittheilungen; des Königs Ge⸗ 
ſchick, unſere Stellung hler, die Europa unverwandten 
Blicks im Auge hält, und Maroto's Verrätherei 
waren das Thema. Der Graf ſagte mir: Sie haben mir 
ſchon bei Ihrer Ankunft im vorigen Winter geſagt, wie 
Sie, einige Monate Maroto in der Nähe beobachtend, 
denſelben für einen Verräther hielten, und wenn Ihnen 
das Verdienſt, zuerſt klar geſehen zu haben, nicht abzu⸗ 
ſprechen, ſo müſſen Sie in Anrechnung bringen, daß Sie 


weder perſönliches noch Familien⸗Intereſſe, weder Par: 


teiſinn noch ſonſtige Hoffnungen und Befürchtungen, 
die bei abſoluter Hingebung durchaus Schwäche erzeugen 
müſſen, verblendete, — doch, ſetzte der Graf hinzu, 
glauben Sie mir auch, ich wußte es ſchon durch Mit⸗ 
theilungen, die mich nie irre führten. Es iſt hier nicht 
der Ort noch mein Wille, ſolche zu nennen, die Zeit wird 
Alles aufklären. Laſſen Sie uns vereint dem Himmel 
danken, daß wir hier unſere Ehre fleckenlos erhalten, und 
geben wir der Welt den Beweis, daß hier noch Män⸗ 
ner zu fechten, zu ſterben (wenn es ſein muß), oder, 
was ich Euch in innigſter Inſpiration und Vorausſicht 
verſpreche, — zu ſiegen verſtehen. Graf Morella ſchloß 
„Cabrera como 
en todas partes y aunque que no sea mas, que 
por curiosidad, me daranalgo y puede salvarse, 
yaun mi tropa que he creado serian assesinado 
al momento el Rey me manda, sabre obedcer. *) 
— Am andern Tage verfammelten ſich über 6000 Mann, 
theils Garniſon der Feſtung theils Deputationen al⸗ 
ler Diviſionen, die hierher beordert worden, auf demſel⸗ 
ben Platze, wo voriges Jahr der Feind Breſche in un⸗ 
ſere Mauern und Wälle legte, und am Fuße der von 
der Natur zur uneinnehmbar geſchaffenen Citadelle. — 
Unſer Feldherr, in einfacher aber eleganter Kleidung, nur 
die reiche Generalsſchärpe, Roth und Gold, als einzige 
militäriſche Abzeichnung tragend, ließ uns nicht lange 
warten. Sein braunes Colorit und die feuerſprühenden 


ſchwarzen Augen glänzten im Hochgefühle, und der 


herrliche andaluſiſche Hengſt wiegte ſich im Stolze ſeiner 
Bürde. — Eine weiße Fahne mit Königskrone und Wap⸗ 
pen, und die Namens⸗Chiffre unſers vielgeliebten Carls V. 
entfaltete ſich, und der General der Erſte, wir Alle 
Mann für Mann folgend, — es war keiner zurlickgeblie⸗ 
ben, ſchworen laut und mit kräftiger Stimme: „Treue 
dem Könige bis zum Tode,“ die Fahne und die 
unter derſelben aufgeſtellten Waffen, Inſignien unſerer 
Ehre und unſers einzigen Reichthums, mit den Lippen 
berührend. So beleuchtete die helle Oktoberſonne des 
I4ten dies Feſt, und unſern Schwur empfing der All⸗ 
mächtige rein und ungetrübt vom irdiſchen Getümmel 


und Wirwarr, denn Morella iſt eine der höchſtgelege⸗ 


nen Städte Spaniens, mehr als 2000 Fuß über der 
nahen Fläche des Mittelländiſchen Meeres. — Die Trup⸗ 
pen formirten hierauf Quarree, und der Graf, hoch zu 
Roſſe, hielt eine Anrede an dle verſammelten Krie: 


) Cabrera kann überall leben und ſei es nur aus Neu: 
gierde, ob man ihm etwas zu eſſen gäbe, und könnte leicht 
ſich retten, — aber mein getreues Heer, das ich mir 
geſchaffen, wäre augenblicklich geopfert. Meine Pflicht 
und ſchuldige Dankbarkeit zum Könige iſt unverletzbar, 
und ich werde mit meiner Armee fiegen oder untergehen, 


— 1830 — 
ger, welche bald in tauſend gedruckten Exemplaren ſich 
verbreitete. — Ich gebe Ihnen hier die deutſche Ueber⸗ 
ſetzung, doch folgt anbei das Original, da ſolche in ſpa⸗ 
niſcher Sprache geleſen werden muß, um ganz verſtan⸗ 
den und gewürdigt zu werden: — „Der General Don 
Ramon Cabrera, Graf von Morella an ſein Heer. — 
Soldaten! Die ſchändlichen Waffen des Verraths, 
welcher die Revolution ſich gegen Treue und Tapferkeit 
bediente, hat den König aus unſerm Vaterlande verdrängt 
und Helden in Feſſeln und Bande gelegt. Ewiger Fluch 
bedeckt die des ſpaniſchen Namens Unwürdigen, welche 
mit der nakteſten Unverſchämtheit, im Vereine mit dem 
Feinde, ſeit mehr als zwei Jahren dieſe Verrätherel vor⸗ 
bereiteten, ſo daß das edle Blut, welches die Treue zum 
ewigen Ruhm in den Kampfesfeldern der Vascongaden 
und Navarra's umſonſt vergoß, gefloffen iſt. Wenn die 


giftführenden Worte im Munde der Revolutionäre, 
riede, Brüderſchaft, Liberalismus ꝛc., mit 


f welcher die Verräther unſere Brüder in die nordiſchen 


Provinzen lockten und verführten, — zu Euren Ohren 
gelangen, verabſcheuet ſie und vertraut Euch mir. Es 
giebt keinen andern Frieden, als den, welchen unſer ge⸗ 
liebter Monarch recht bald an ganz Spanien geben 
wird, unſer ſouverainer König Karl der Fünfte, niemals 
größer und hochherziger, als wenn er am unglücklichſten 
erſcheint! — Kameraden! Ihr kennt mich, ſo wie ich Euch. 
Der bitterſte Unwille und Unmuth, nicht Mulhloſigkeit 
hat ſich meines Innern, ſo wie des Euren, bemächtigt, 
als wir die traurigen Ereigniſſe des Nordens erfuhren, 
und ich wünſche Nichts ſehnlicher, als Euch recht bald 
von unſern Bergen aus ſagen zu können: Sehet dort 
vor Euch das Heer, welches im aufgeblaſenen Dün⸗ 
kel feines verruchten Sieges Euch durch koloſſale Ueber⸗ 
macht in Zahl und Kriegsgeräth zu erdrücken droht. 
Sehet dort den General, den eine niedrige Verrätherei 
zum Grafen machte, und welchem Handlungen noch 
ſcheußlicherer und tölpelhafterer Art den lächerlichen Titel 
„Herzog von Vikroria“ verſchafften! — Freiwillige Ver⸗ 
theidiger unſerer heiligen Sache, ich müßte mich arg 
täuſchen, wenn nicht der hohe Muth, der meine Bruſt 
beſeelt, auch in der Ferne ſich befeſtigte und den Augen⸗ 
blick herbeiſehnte, um unſere reinen, getreuen und unbe⸗ 
ſiegten Waffen mit denen der verworfenen Revolution 
zu meſſen. Der Tag hierzu nähert ſich und ich, Euer 
General und Waffenbruder, der niemals Euch den Sieg 
vergebens verkündete, verſichere Euch mit allen Kräften 
meiner Seele und meines Herzens, daß niemals mehr 
als gerade jetzt das Vorgefühl des Sieges mich durch⸗ 
blühte; dieſer Rückblick auf die ſchweren Kämpfe me 

ebens durchblitzt in dieſem Augenblicke mein Inneres, 
ich erinnere mich der Stunden, es ſind jetzt ſechs Jahre, 
als ich nicht mehr als 15 Mann befehligte, nur zur 
Hälfte mit Stöcken und Jagdflinten bewaffnet. Konnte, 
durfte ich damals an die Reihe unglaublicher Siege und 
Vortheile denken und hoffen, welche ich mit Euch und 
durch Euch errungen? Aber die göttliche Vorſehung, die 
allmächtige Leiterin und Beſchützerin des Guten, doch 
unerbittlich ſtreng in Demüthigung der Uebermächtigen, 
hat meine Schritte bezeichnet; der Gott der Heerſchaaren, 
in deſſen Namen ich focht, hat meine reine Abſicht er: 
kannt und mein Unternehmen mit Sieg gekrönt. Und, 
das Blut meiner unſchuldig gemordeten Mutter, zu ſei⸗ 
ner Ehre vergoſſen, erfleht und erreicht von Gott — 
zweifelt nicht meine Brüder! — daß das Heer 
der tapfern und getreuen Gefährten ihres Sohnes auf 
immer und ewig den Uebermuth und Stolz der Revo⸗ 
lution vernichten wird, einer ehrloſen Revolutton, welche 
unſer ſchönes Vaterland in Blut und Thränen tauchte. 
Soldaten! Getreue Gefährten meiner Beſchwerden und 
meines Ruhmes! Die Religion und der König fordern 
neue Beſchwerden und Anſtrengungen von uns, und 
dem Könige und der Religion werden wir ſolche dar⸗ 
bringen. Zählt ſolche im Voraus als gewiſſe Siege, 
ich verſpreche es Euch als Euer General und Waffen⸗ 


bruder, den Ihr, wie immer, kämpfen ſehen werdet in 


den vorderſten Reihen und wo die Gefahr am größten, 
als Feldherrn wie als Soldaten. — Es lebe die Religion, 
es lebe der König!“ — Ein tauſendfaches Echo durch⸗ 
halte unſere Berge und mit Jubel und Freude ſchloß 
ſich dieſer feſtliche Tag. — Am nächſten Morgen ging 
die Nachriche ein, daß Eſpartero von Saragoſſa aus 
ſich unſern Weſtgrenzen näherte, jeder eilte auf ſeinen 
Poſten, der General war am zweiten Tage ſchon in 
Legura, aber der Feind begnügte ſich, in pomphaften 


Paraden und wahrhaft ungeſchickten Dispoſitionen ſeine 


enormen Maſſen in der Ebene von Munieſa und 
Cortes, die wir von unſeren Höhen leicht überſehen 
konnten, zu deployiren und zu dislociren. Und wäre 
nicht unſer Feldherr nunmehr auf ſtrenge Defenſive und 
Schonung jeder Kartuſche bis zum Hauptakte ange⸗ 
wieſen, wahrlich, Eſpartero hätte die ſchimpflichſte Lehre 
gleich bei feinem inte tt erhalten. Aber ich wiederhole, 
der Graf darf und will jetzt nichts riskiren in detaillir⸗ 
ten Gefechten und in der Ebene mit unſichern Reſulta⸗ 
ten. — Herein müſſen ſie kommen, die Tapfern, in 
unfere Hochgebirge und Schluchten zur Belagerung von 
Morella und Cantavieja, dann ſoll und wird ein Haupt⸗ 
ſchlag fie alle vernichten. — Aber Eſpartero ſcheint 
hierzu nicht rechte Luſt zu haben. — Schon 3 Wochen 
begünſtigt vom ſchönſten Herbſtwetter, haben die Zau⸗ 


derer vergehen laſſen, für uns von unſchätzbarem Werthe. 
— Der moraliſche Eindruck iſt zu unſern Gunſten, und 
Zeit gewonnen, viel gewonnen. — Auch iſt unſer gan⸗ 
zes Ländchen eine militä riſche Werkſtatt: Waffen⸗Fa⸗ 
briken bildeten ſich überall, die Glocken des Landes 
ſind beinahe alle zu Kanonen umgegoſſen und Eiſen 
und Schwefel mangelt uns zu Hieb und Schuß. Geld, 
um ſolches zu kaufen, kennen wir hier nur dem Namen 
nach. — Unſere Grenzlinie, oder vielmehr die Eingänge 
zu unſern Gebirgen und Schluchten find durch 28 wohl⸗ 
verproviantirte und, wie es nur die Verhältniſſe irgend 
erloubten, wohl befeftigte Forts geſichert, im Gens 
trum das uneinnehmbare Morella und Cantavieja, 
an deren Fortifikationen fortwährend Tauſende arbei⸗ 
ten. — Fünf Divifionen, das Heer und 10,000 
Rekruten — leider ohne Gewehre — bilden die Re⸗ 
ſerve. — Und an der Spitze dieſer wunderbaren Schö⸗ 
pfung, die aus nichts entſtanden, ihr Schöpfer, unſer 
jugendlicher Held und Feldherr, deſſen Name Europa 
erfüllt, Don Ramon Cabrera, Graf von Morella. — 
So weit, mein Freund, erlaube ich meiner Feder, vom 
Enthusiasmus geleitet, der hier jeden befängt, die Licht⸗ 
ſeite unſerer Lage zu ſchildern, aber es gebührt dem de⸗ 


dächtigen Blicke und gereifter Erfahrung, auch die 


Schattenfeite nicht unbeachtet zu laſſen, und wäre es 
auch nur, um ein vollkommenes Bild von der Wahr⸗ 
heit unſerer Lage hier zu geben. Jetzt ſind unſere 
Magazine gefüllt; Dank dem Feldherrn, der durch gren⸗ 
zenloſe Aktivität und kunſtfertige Benutzung der Fehler 
feiner Gegner, beſonders O Donnells, und in Voraus⸗ 
ſicht der nahen Zukunft, Korn und Heerden bis unter 
die Mauern Madrids zuſammentreiben und herbeifüh⸗ 
ren ließ. Dank ſeinen diesjäyrigen glänzenden Siegen 
und Operationen, die ſich wie Schlag auf Schlag folg⸗ 
ten, ſie haben uns neue Provinzen gewonnen und den 
alten neues Leben eingehaucht, denn die Hochgebirge 
von Aragon und Valencia lagen nach beinahe 6jähri⸗ 
gem Kampfe und gräßlichen Verwüſtungen bereits in 
den letzten Zügen; im Vergleich zu den baskiſchen Pro⸗ 


vinzen ſind dieſe hier eine Wüſte zu nennen. Wir 


werden alſo den Winter uns wohl durchfriſten können, 
trotz der Blokade des Feindes, der, wie in einer einzigen Feſte, 
uns umſtellen kann und wird, denn ihm ſteht ja Alles 
zu Gebote. — Wenn aber das Frühjahr herbeikommt, 
wenn die heiß erwärmende Sonne unſere Zone mit 
neuen Kräften durchglüht, findet ſie hier ein Häuflein 
Braver, die keine Winterruhe kannten, und verzehrt den 
S auf un 3 — —— rückt das Heer 
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zu willfährigen Nachbarſtaaten die Want fü m 
Waffen ſchmiedete, als wenn es gälte, die halbe Welt 
zu unterjochen. Die Waffen werden uns zwar nie 
befirgen, aber der Hunger und die Leidenſchaften, wel⸗ 
che ein leerer Magen erweckt, ſind gräßlich, dazu geſel⸗ 
len ſich wüthender Parteiſinn, das Syſtem der Kor⸗ 
ruption, und — das hochgebildete 19te Jahrhundert 
wird, wenn es blos in theilnehmder Beſchauung ver⸗ 
harrt, in feinem Centralpunkte das hohe Drama er: 
leben, daß eine Handvoll Braver, die für Treue, Reli⸗ 
gion und angeſtammte Königsrechte focht, im Streit ges 
gen koloſſale Uebermacht, Empörung, Gotteslästerung 
und gräuliche Miſſethat — unterging, wenn nicht 
der Allmächtige neue Wunder thut, deren gewiſſe Er⸗ 
füllung oder Vorausſicht aber nie in menſchliche Be⸗ 
rechnungen eingehen kann noch darf. 


Noch einige Details, dle ich hier nachtrage. 


In den Blättern der Revolution lieſt man, daß Graf 
von Morella ſich unter dem Namen Ramon I. zum 
Könige von Aragonien, Valencia und Murcia erhoben 
hat. Der kraſſeſte Unſinn, mit welchem die Miſerablen 
unfere gute Sache verunglimpfen und zu ſich herabzie⸗ 
hen und verwunden wollen, da es ihre Kugeln und 
Bajonnette nicht vermögen. Es wäre, wenn dies 


Wahrheit, der unfehlbare Todesſtoß derſelben, denn nur 


die Treue zum Könige und zu ſeiner heiligen Sache 
vereint und hält die braven Vertheldiger an Cabrera, 
dem Sohne des Glücks, gefeſſelt. Und wie erklärt ſich 
die fabelhafte Liebe und Ergebenhelt des Soldaten und 
Volkes zu Cabrera? Weil dieſer der treueſte Diener des 
Königs, ſeine Umſicht als Feldherr groß, und ſeine per⸗ 
ſönliche Tapferkeit im Kampfe für des Königs Rechte 
wahrhaft heldenmü thig, u. bauptſächlich, weil die Abne⸗ 
gation aller und jeder ſeiner eigenen Intereſſen ohne 
Beiſpiel, beſonders in unſerer Zeit. — Dieſe hohen Tu⸗ 
genden ſind Minerva's Schild, das ihn in tauſend Ge⸗ 
fahren deckte und ſchirmte, dieſe hohe Tugenden ſind es, 
die ihm die Liebe und Treue des Soldaten und des 
Volkes bis zum letzten Athemzuge ſichern, das 
in ihn ſein blindes Vertrauen ſetzt und eine Hin⸗ 
gebung bei Aufopferung aller irdifhen Güter erzeugt, 
wie es uns die Bücher der Geſchichte noch nie lehrten. 
— Juan Cabanero, früher aragoniſcher Parteigänger 
zur Vertheidigung der legitimen Rechte des Königs, und 
voriges Jahr noch General in Cabrera's Heere, derſelbe, 
welcher im Februar v. J. Saragoſſa überrumpelte, hatte 
ſpäter die Kriegerreihe Cabrera's verlaſſen, ſich aroto 
angeſchloſſen und mit ihm den Verrath getheilt, doch 
Fortſetzung in der Beilage) . 
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(Fortſetzung.) 
ich glaube nicht um Goldes werth, ſondern um ſich an 
früheren glücklichere Nebenbuhlern zu rächen. Auch hielt 
er vor einigen Wochen als nunmehriger Satellit des ſo⸗ 
genannten Herzogs von Vittoria in Saragoſſa ſeinen Einzug, 
und da er unbeſtritten vormals ge im Volke; 85 
goniens hatte, verſprach er pr. einem noblen Se⸗ 
nor, den Krieg nn ohne Blutvergießen zu beenden und 
ihm ohne Schuß Naſe und Ohren Cabrera's zu über⸗ 
bringen. Dies paßte juſt in Eſpartero's Feldherrnplan. 
Nachdem Gabafiero an alle ſeine frühern Kampfgefähr⸗ 
ten Einladungsbriefe zu gleicher verrätheriſcher Hand⸗ 
lungsweiſe, welcher er ſich hingegeben, verſandt hatte, 
Briefe, welche beinahe alle uneröffnet unſerm General 
eingehändigt worden — näherte ſich Juan Cabanero, 
im Vertrauen auf glücklichen Erfolg, vor einigen Ta⸗ 
gen mit nur 20 Reitern unſern Vorpoſten, ſo daß ſeine 
Harangue von der Feldwacht und deren Piket deutlich 
vernommen werden konnte. Als jedoch derſelbe in ſei⸗ 
ner redneriſchen Raſerei ſich ſo weit vergaß, unſern Kö⸗ 
nig und unſern Feldhern zu läſtern, gaben die bisher 
gelaſſen zuhörenden treuen Vertheidiger der Rechte des 
legitimen Thrones Feuer, acht Feinde blieben todt auf 
dem Platze, ſechs, ſchwer verwundet, entkamen nur mit 
Mühe, und Cabanero, ſelbſt verwundet, entfloh ſporn⸗ 
ſtreichs mit dem Reſte bis Saragoſſa, um ſeinem edlen 
Feldherrn Bericht zu erſtatten, wie ſeine Naſen⸗ und 
Ohren⸗Expedition abgelaufen ſei. 
Schweiz. 

St. Gallen, 12. Dezbr. Die Revolution im 
Kanton Teſſin iſt vollbracht. Oberſt Luvini zog 
am Öten mit feiner ganz militäriſch geordneten Mann⸗ 
ſchaft von Lugano, am See gleiches Namens gelegen, 
gegen Norden über den Monte Cenere nach Bellinzona, 
übernachtete daſelbſt, verſtärkte ſich mit zugezogener 
Mannſchaft von allen Seiten, empfing eine Deputation 
aus Locarno, verhieß dieſer Sicherheit der Perſonen und 
des Eigenthums, erklärte aber zugleich, daß er, fiele ein 
einziger Schuß gegen ſeine Truppen, mit militäriſcher 
Strenge gegen Locarno einſchreiten würde. Des Mor⸗ 
mittags einzog. Die wenigen freiſinnigen Mitglieder 
der Regierung waren geblieben, unter ihnen der Stadt: 
rath Francini, die übrigen entflohen. Es fand weder 
Unordnung noch viel weniger Blutvergießen ſtatt. Die 
Ernennung einer proviſoriſchen Regierung war auf den 
Sten angekündigt. In Lugano blieben 800 Mann der 
Revolution zugethane Truppen zurück. Was der ge⸗ 
ſprengten Regierung an ſogenannten Standestruppen 
leine Compagnie) zu Gebote ſtand, mußte ſich in ſeinen 
Standquartieren auflöſen. Man erwartet allernächſt die 
Wahl eines neuen großen Raths unter Leitung der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung. Die Wahl der neuen Regierung 
kann erſt vom neuen großen Nathe ausgehen; im alten 
befanden ſich 30 bis 40 Geistliche, obwohl die Ver⸗ 
ſammlung nicht mehr als etwa hundert Mitglieder zählt. 
— Der Mann des Volkes iſt nun der genannte Lu⸗ 
1 i, ungefähr 40 Jahre alt, reich, wohlgebil⸗ 
wer, Italieniſch⸗feurigen Charakters, ſeit längerer Zeit 
einer der eidgenöſſiſchen Oberſten, früher mehrmals erſter 
Geſandter ſeines Kantons und den Tagſatzungen, in 
Schweizeriſchen Uebungslagern als Truppen⸗Komman⸗ 
dant beliebt und geachtet. Der ganze Volksaufſtand 
war militäriſch organiſirt. Neben ihm ſteht an der 


Spitze der genannte Staats Rath Franscini, gelehrt, 


teiſinnig und redlich, ein nie wankender Vertheidiger 
— der Volksbildung, beharrlicher — . 
gen die abminiftrative Corruptheit, welche den Kanton 
ausſog. Von ihm läßt ſich ſicherlich Gutes erwarten, 
wenn die ſchlechten Elemente nicht gelegentlich wieder 
die Mehrheit erhalten können. Die Verfaſſung enthält 


das Eigenthümliche, daß der Sitz der Regierung von 


ſechs zu ſechs Jahren unter den Städten Lugano, Bel⸗ 
linzona und Locarno wechſelt. Dermal befindet er ſich, 


wie ſchon gemeldet, in Locarno, oden am Lago mag⸗ 


giore. Dieſe politiſchen Verhättniſſe erklären den Marſch 
durch alle drei Städte, die beinahe in regelmäßigem 
liegen. — In Zürich lief die Kunde dieſer Um⸗ 


watzung am gten ein; es verlautet nichts von eidgenöſ⸗] H 


ſiſchet Dazwiſchenkunft durch den Vorort, dieſelbe wäre 
auch jedenfalls verſpätet geweſen, abgeſehen von den ma⸗ 
teriellen igkeiten, die fie gegenüber der Entſchloſ⸗ 
fenipeit der Sührer und 
Schweiz bleibt nur übrig, das fait accompzi anzuneh⸗ 


men, wie fie es in Bezug auf Zürich ſeiner Zeit ge⸗ 
than 7 


2. 1 
Die Munizipalität von Lugano hat am Aten d. M. 
folgende merkwürdige Proclamation erlaſſen: 


Sieger hätte finden müſſen. Der 


5 „In Be⸗ 
tracht der allgemeinen Entrüſtung des Volks, welches 
ſich gegen eine Geſetze und Verfaſſung verletzende Ord⸗ 


— 


nung empört, ergreift die Munizipalität im Verein mit 


dem Präfekten folgende Maßregeln: 1) Den Bürgern | 


ift die Bewachung der Stadt anvertraut. 2) Moriz 
Rezzonico und Baptiſta Riva, welche nicht zu den ur⸗ 
ſprünglich von Lugano herſtammenden Familien gehören, 
ſollen ſofort aus dieſer Gemeinde vertrieben und, wenn 
ſie zurückkehren, der Wuth des Pöbels preisgegeben wer⸗ 
den. 3) Die Soldaten der Standes⸗Compagnie und 
des Kontingents, welche ſich in Lugano befinden, über⸗ 
liefern ihre Waffen der Munizipatität. 4) Das Kom: 
mando der bewaffneten Bürger iſt dem Oberſten Lupi⸗ 
ni⸗Perſeghini anvertraut. 5). Wer obigen Befehlen den 
Gehorſam verſagt, wird der Enttüſtung des Pöbels 
preisgegeben. 6) Alle Bürget werden vom Ave Maria 
an gehalten fein, bis 7 Uhr Morgens die Fagaden ihrer 
Häufer zu erleuchten. ) Die Munizipalität erklärt 
ſich in Permanenz und erklärt ihren Mitbürgern, daß 
ſie den ernſten Umſtänden gewachſen iſt und ihre Pflicht 
erfüllen wird. 1 ' 
Der Syndic⸗Präſident: Luvini⸗Perſeghini. 
Der Präfekt der Reg. Jak. Riva. 
Italien. 

Italieniſche Gränze, 8. Dezbr. Der franzö⸗ 
ſiſche Botſchafter in Rom, Graf Latour⸗Maubourg, 
hat an den Cardinal⸗Staats⸗Sebretär Lambruschini 
eine Note erlaſſen, worin er ſein Bedauern über 
den Empfang ausdrückt, der dem Herzog von 
Bordeaux von Seite des heiligen Vaters zu 
Theil geworden ſei. Frankreich könne dieß, ſo wie 
überhaupt die Anweſenheit des Herzogs in Rom nicht 
ganz mit gleichgültigen Augen anſehen, indem es die 
dündigſten Verſicherungen erhalten habe, daß dem Her⸗ 
zog die Bewilligung zum Eintritt in die päpſtlichen 
Staaten verweigert werden würde. Nun aber der Her⸗ 
zog eigenmächtig die öſterreichiſchen Staaten verlaſſen 
habe und eben ſo eigenmächtig in Rom erſchienen ſei, 
ſieht es der Graf als ſehr befremdend an, daß der Her⸗ 
zog in einer Audienz empfangen und überhaupt ſeine 
Gegenwart in dem Kirchenſtaate geduldet werde. Schließ⸗ 
lich verlangt Hr. v. Latour⸗Maubourg, daß der 
Aufenthalt des Herzogs von Bordeaux in 
Nom ſich nicht über das neue Jahr erſtrecken 


[möge. Wahrſcheintich nährt man Beſorgniſſe, daß zur 


Zeit des Carnevals, wo der Zuſammenfluß der Fremden 
in Rom ſo bedeutend iſt, der Herzog in Berührungen 
gerathen könnte, die ihn in gewiſſen Ideen und Projek⸗ 
ten beſtärken möchten, welche, wenn ihre Ausführung 
gewagt werden ſollte, nur dem unüberlegten jungen 
Mann verderblich werden müßten, da die franzöſiſche 
Regierung es der Ruhe ihres Landes ſchuldig iſt, im 
vorkommenden Falle ein ſtrenges Beiſpiel aufzuſtellen, 
um andern die Luſt zu beunruhigenden Unternehmungen 
zu benehmen. Wirklich vernimmt man nun von an⸗ 
dern Seiten, daß die Familie des Herzogs bereits ernſte 
Maßregeln trifft, um den Flüchtling wieder in den 
Schooß ſeiner Familie zurückzubringen. — Die Gefan⸗ 
genſchaft des Don Carlos in Bourges ſcheint 
nebenbei dazu benutzt zu werden, der Regierung zu Ma⸗ 
drid zu imponiren. Man will wiſſen, daß in der letz⸗ 
ten Zeit ſehr eindringliche Schritte von Seite Frank⸗ 
reichs gethan worden feien, um die Hand der Köni⸗ 
gin Iſabella dem Herzog von Nemours zu 
ſichern, während andrerſeits die Agenten Englands die 
größte Thätigkeit entwickeln, um einen vortheilhaften 
Handelsvertrag zu Stande zu bringen. Beides erſcheint 
als Mittel, dem beiderſeitigen Einfluß auf Spanien die 
möglichſte Ausdehnung zu verſchaffen, und ſo gerathen 
die engliſche und die franzöſiſche Politik überall anein⸗ 
ander. 5 : (A. A. 3.) 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 3. Deebr. (Privatmitth.) Nach 
Berichten aus Salonichi vom 26. Nopbr. hat Haſib 
Paſcha als neuer Gouverneur ſein Amt damit begonnen, 
daß er den Hatti⸗Scheriff des Sultans in 1000 Ab⸗ 
drücken unter das Volk vertheilen ließ. — Aus Alba 
nien ſind mehrere vornehme Albaneſer als Geißeln hie⸗ 
her geſchickt worden. Es ſcheint, der Rumeli Valeſſier 
ſucht alldort jeder Oppoſition gegen den Hatti⸗Scheriff 
zuvorzukommen. — Nouri Paſcha von Janina hat den 
atti⸗Scheriff unter großer Theilnahme des Vokes pro⸗ 
mulgirt. — Der griechiſche Miniſter Zographos hat 
feine Audienz beim Vezir gehabt. Er foll neue Anträge 
zu einem Handels ⸗ Traktat mit der Pforte mitgebracht 
haben. — Nach Berichten aus Bairut vom 12. Nov. 
war Ibrahim Paſcha fortwährend in Maraſch. Emir 
Biſchin, Fürſt der Druſen, hatte ihm deim Eintritt 
des Ramazans ſeine Aufwartung gemacht. In Syrien 
war der Aufſtand durch deſſen Mitwirkung gänzlich un⸗ 
terdrückt. — Aus Alexandrien iſt die Nachricht vom 
20. Nov. eingetroffen, daß der grauſame Abdurahman 
Bey von Manſura endlich abgeſetzt wurde. Sämmtliche 


Offiziere der türkiſchen Flotte verlangen vom Capudan 
Paſcha die Rückkehr nach Konſtantinopel. Mehemed Ali 
zahlte ihnen hierauf den rückſtändigen Sold aus. Aus 
Arabien hatte der Vice⸗König die Nachricht erhalten, daß 
Selim Bei in der Provinz Hedſchas einen großen Sieg 
über die Araber errungen hatte und Sana eroberte. 
Dieſe Nachricht wurde in Bulletins publicirt. — In 


Folge der Getreide⸗Theuerung iſt hier ein neues Verbot 


der Getreide⸗Ausfuhr erſchienen. — Der Stand der Ver⸗ 
handlungen mit Egypten hat noch keine Entſcheidung er⸗ 
zeugt. Ein Expreſſer iſt abermals nach Alexandrien ab⸗ 
gegangen. i 
Alexandrien, 17. Novbr. Prinz Paul von 
Würtemberg iſt geſtern von hier nach Ober⸗Egypten 
abgegangen; er begiebt ſich fürs erſte nach Fazoglu. 
Obgleich der Prinz hier das Inkognito beobachtete, iſt 
demſelben doch während feines kurzen Aufenthalts alle 
Ehre und Aufmerkſamkeit erzeigt worden; der Paſcha 
hatte das ſchöne Gartenhaus Boghos Bei's zu feiner 
Verfügung geſtellt, das er indeffen abgelehnt. — Durch 
einen geſtern aus dem Hedſchas angelangten Tataren 
hat der Paſcha die Nachricht erhalten, daß Selim Bei 
über die zwiſchen Jambo und Medinah in großer An⸗ 
zahl verſammelten feindlichen Araber einen vollkommenen 
Sieg davongetragen habe, wodurch die Kommunikation 
zwiſchen jenen beiden Städten wieder hergeſtellt ſei. Der 
Hedſchas bleibt für den Paſcha ein nagender Wurm; er 
iſt in Arabien nur da Meiſter, wo ſich ſeine Soldaten 
befinden; ziehen ſie ab, ſo rücken die Beduinen ein. 
Nie wird er dieſe gänzlich unterwerfen, obgleich große 
Summen jährlich nach dem Hedſchas abgehen, um die 
Arabiſchen Völkerſchaften zu beſtechen, durch die man 


einigen Einfluß auf die übrigen zu erlangen hofft, Dies 


iſt indeſſen Mehemed Ali bis jetzt in Sprien beſſer als 

in Arabien gelungen, wo der Eingeborne keinen Zwang 

dulden kann. f (A. Z.) 
A ſi en. 5 a 


Nach Berichten aus Singapore vom 19. Aug. 
hatte man dort Nachrichten aus China, denen zufolge 
der Kaiſerliche Kommiſſair ein Edikt in Macao hatte 
anſchlagen laſſen, wonach alle fremden Kaufleute ſich in⸗ 
nerhalb fünf Tagen mit ihren Schiffen nach Whampoa 
oder Canton begeben, oder China ganz verlaſſen ſollten. 
Ein anderes an den Portugieſiſchen Gouverneur von 
Macao gerichtetes Edikt verlangte innerhalb fünf Tagen 
die Auslieferung eines zum Chriſtenthum übergetretenen 
und des Opiumhandels beſchuldigten Chineſen, widrigen⸗ 
falls der Kommiſſair mit 20,000 Mann erſcheinen und 
Alles in die See treiben werde. Der Angeſchuldigte be⸗ 


ruft ſich übrigens darauf, daß er Portugiefifcher Unter⸗ 


than fei, und es ſcheint, daß man ihn auf jede Gefahr 
hin ſchützen wolle. Die Chineſen verlangen überdies 


die Auslieferung zweier Engländer, die ſie ſtranguliren 


wollen, weil ſie mit Opium gehandelt haben. 


Afri k a. 
8 e 0 
örte man in Tunis eine furchtbare ion j 
Seeſeite her; die Fenſterſcheiben e l die Häufer 
wurden wie von einem Erdbeben erſchüttert. Man er⸗ 
fuhr bald, daß das Schiff „Sanctiſſimo Chriſto“ 
von Malta mit einer Contrebande⸗Ladung von 
117 Faß Pulver in die Luft geflogen ſei. Die 
Goelette bot den Anblick der Verwüſtung dar; die Er⸗ 
ſchütterung war fo ſtark, daß keine einzige Fenſterſcheibe 
ganz blieb; ſogar die Kronleuchter im Palaſte des Bey 
wurden zertrümmert. Der „Sanctiffimo Chriſto“ ſelbſt 
war in tauſend Stücke zerſchmettert, die gegen das Ufer 
heranſchwammen. Die Gliedmaßen menſchlicher 
Körper waren ſo furchtbar zerriſſen und zer⸗ 
ſchmettert, daß man nicht unterſcheiden konnte, wel⸗ 
chem Theil des Körpers er angehörte; Füße, halbe Beine, 


Arme und Hände lagen zerſtreut am Ufer umher. Mit⸗ 


ten unter dieſem gräßlichen Anblick ſah man einen 
Mann, der allein noch lebend übrig geblieben war, aber 
nur eben noch Kraft hatte, auf die an ihn gerichteten 
Fragen zu antworten: „Wir waren Alle auf dem Deck; 


der Schiffsjunge flieg mit einem Licht in die Kajlite . 


hinab, und alſodald fühlte ich mich in der Luft und gleich 
darauf im Waſſer.“ Dies waren die einzigen Details, 
die er noch angeben konnte, und gleich darauf erlag er 
ſeinen Leiden. Die Mannſchaft des „Sanctiſſime 
Chriſto“ beſtand aus 11 Mann. Der Capitain be⸗ 
fand ſich zufällig mit einem Matroſen am Lande; ** 
gegen waren zwei Mann von einer fremden Barke zu 
einem Beſuch bei ihren Kameraden auf dem Schiffe, 
fo daß 11 Perſonen ein Opfer dieſes Unglücks gewor⸗ 
den ſind. Dieſes Ereigniß hat den Schleihhandel ans 
Licht gebracht, den mehrere Kaufleute feit einiger Zeit 
mit Pulver reiben, um Abdel Kader zur Führung des 
Krieges behülflich zu fein. Die Franzöſiſche Regierung 
wird wahrſcheinlich von der Regierung des Bey Erpli⸗ 


Heute um 71 2 Uhr Abends 


i ; f ; 
cationen darüber verlangen; aber man ift hier allgemein, Frau Meiſterin, dunkel wie Pech, man ſieht keinen 


überzeugt, daß die Letztere auf keine Weiſe dieſen 
Schleichhandel begünſtigt, ſondern Alles aufgeboten hat, 
und noch jetzt aufbietet, um denſelben zu verhindern. 


Tnkales und Prupinzielles. 

Breslau, 22. Dechr. Seit den Frachtfuhrleu⸗ 
ten eine Grenze für die Breite ihrer Ladungen, durch 
deren Uebermäßigkeit ſich ſonſt jeder ihnen begegnenden 
Wagen gefährdet ſah, geſebzt iſt, ſetzen Viele derſelben 
durch übermäßiges Aufthürmen ihrer Ladung die ihnen 
Begegnenden in neue Gefahr. Am 17ten d. ſchlug ein 
ſo hoch aufgethürmter Fracht⸗Wagen auf der Ohlauer 
Straße um, wodurch jedoch dießmal nur der Fuhrmann 
allein litt, der von dem umſtürzenden Wagen zu Boden 
geſchlagen und ſchwer am Kopfe verletzt wurde. 

Bei der ſtrengen Kälte am 19ten d. des Mittags 
wurde der 16 Jahr alte Pferde: Junge Carl Barocke 
aus MWiüftenderf auf dem am Ringe haltenden Wagen 
feines Brodherrn kniend ganz erftartt gefunden. Er vers 


mochte weder den Mund zu öffnen, noch irgend ein Glied 


zu rühren, wurde vom Wagen gehoben, zuerſt in eine 
nahe Schenkſtube und von da in das Hoſpital Allerhei⸗ 
ligen gebracht, woſelbſt er in Schnee eingehüllt und durch 
dieſes und andere zweckdienliche Mittel wieder ins Leben 
gebracht wurde. — Nicht fo glücklichen Erfolg hatten die 
angewendeten Wiederbelebungs⸗Verſuche bei einem ſchon 
bejahrten Eckenſteher, der, leblos und bereits ganz erſtarrt 
am 21ſten unfern des Schlachthofes an einem Orte ge⸗ 
funden wurde, wo er ſchon längere Zeit, ohne bemerkt zu 
werden, gelegen haben konnte. 

In der beendigten Woche find von hieſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 25 männliche, 24 weibliche, überhaupt 
49 Perſonen. Unter dieſen ftarben: an Abzehrung 5, an 
Alterſchwäche 6, an Bruchſchaden 1, an Bruſtkrankheit 
1, an gaſtriſchem Fieber 3, an Gehirnleiden 3, an Kräm⸗ 
pfen 5, an Luftröhrenſchwindſucht 1, an Lungenleiden 8, 
an Nervenfieber 2, an Nervenſchwindſucht 1, an Syphi⸗ 
lis 1, an Schlag⸗ und Stickfluß 2, an Unterleibskrank⸗ 
heit 2, an Waſſerſucht 6, an Säufer-Wahnſinn 1, 
todtgeboren wurde 1. — Den Jahren nach befanden 
ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 8, von 1 
bis 5 Jahren 8, von 5 bis 10 Jahren 7, von 10 bis 
20 Jahren 7, von 20 bis 30 Jahren 2, von 30 bis 
40 Jahren 1, von 40 bis 50 Jahren 6, von 50 bis 
60 Jahren 4, von 60 bis 70 Jahren 4, von 70 bis 
80 Jahren 7, von 80 bis 90 Jahren 1, 92 Jahr alt 1. 
Auf hieſigen Getreidemarkt ſind gebracht und verkauft 
worden: 1531 Scheffel Weizen, 1003 Scheffel Rog⸗ 
gen, 594 Scheffel Gerſte und 1886 Scheffel Hafer. 


Vorſchlag in Betreff der Winterglätte. 

Wie wenig bei manchen ungewöhnlichen Witterungs⸗ 
verhältniſſen und bei der ſträflichen Sorgloſigkeit vieler 
Hauswirthe die gewöhnlichen, erſt kürzlich wieder in Er⸗ 
innerung gebrachten, polizeilichen Vorſchriften genügen, 
um den nicht bloß unangenehmen, ſondern auch ſo ge⸗ 
fährlichen Folgen vorzubeugen, welche eine ungewöhnliche 
Glätte im Winter für Alle, vorzüglich aber für ältere 
Perſonen, fo leicht herbeiführt, dies zeigte ſich in abſchrek⸗ 
kender Deutlichkeit heute Abend, wo namentlich die Sei⸗ 
tentheile der Straßen (Bürgerſteige) überall mit ſehr feſt⸗ 
getretenem und hartgefrorenem, daher ohnehin glattem 
Schnee bedeckt, in Folge des eben eingetretenen Regens 
für ſehr viele Perſonen und beſonders an manchen ab⸗ 
ſchüſſigen Stellen geradezu inpraktikabel geworden waren. 
Das Ausſtreuen von Aſche, die allerdings jetzt am leich⸗ 
teſten zu haben iſt, aber nicht ſelten ſchon mehr oder 
weniger vom Winde verweht und noch leichter vom Re⸗ 
gen weggeſchwemmt wird, hilft meiſtens zu wenig, oft 
gar nicht, und macht, da, wo es nicht hilft, die Unan⸗ 
nehmlichkeit des Fallens nur um fo größer; und Sand, 
beſonders in der hierzu gehörigen gröberen Qualität, iſt 
bekanntlich gerade dann, wenn man ſeiner hierzu bedarf, 
oft nicht in hinreichender Menge zu haben, auch um 
dieſe Zeit ohnehin nicht eben wohlfeil. Beide tragen 
überdies dazu bei, erſt die aufgehäuften Maſſen und 


ſpäterhin, bei erfolgtem Durchthauen, den ohnehin fo tle⸗ 


fen Straßenſchmutz noch zu vermehren. — Ließe ſich 
dem Uebel nicht am leichteſten, ſchnellſten und wohlfeil⸗ 
ſten dadurch abhelfen, daß jeder Hausbeſitzer ver⸗ 
pflichtet würde, zu dieſem Behufe ein Werkzeug zu 
halten und in Anwendung bringen zu laſſen, welches 
Diejenigen, die zugleich Eigenthümet von Gärten ſind, 
ohnedies zu beſitzen pflegen: nämlich einen tüchtigen, 
etwas ſchweren, ſogenannten eiſernen Rechen (Harke) 


mit ſtarken, aber ſcharfen und enge ſtehenden Zacken 
Sinken)? — Ein ſolcher würde, ein oder einige Mal 


in verſchiedenen Richtungen hin⸗ und hergezogen, jede 
Glätte der Art ſofort und auf dauerhaftere Weiſe zer⸗ 
ſtören, als dies Sand und Aſche ſelbſt unter den gün⸗ 
ſtigſten Umſtänden zu thun vermögen; und er würde 
diefelbe gerade da am wirkſamſten und leichteſten heben, 
wo die Anwendung jener beiden Mittel am wenigſten 
ſichert, nämtich an ſolchen Stellen, wo die Schnee: und 
Eisfläche mehr als gewöhnlich eben (fpiegelglatt) it. 


Breslau, den 21. Dezember 1839. 


% 0 


Der Chriſtmarkt⸗Abend. 
3 Skizze von N. L. 
Mondſchein ſtand im Katender und die Laternen 


hingen an den Straßen als Symbol der Finſterniß. 


Ach, die Laternen ſind nicht werth, daß man ſie auf⸗ 
hängt! — „Joseph, es iſt ſehr dunkel.“ „, Ja, 
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Stich.“““ „Joſeph, du fuͤhrſt mich ja in den tief- 
ſten Schnee!“ Der Junge kicherte. „Meiſterin, es 
kommt 'ne Droſchke!“ Mit den Worten ſprang der 
Lehrburſch uͤber einen Schneehuͤgel, die Frau Meiſte⸗ 
rin folgte, fie ſprang aber nicht, ſondern ſchritt berg— 
an, und als ſie auf der Hoͤhe war, bekam der Berg 
einen Einfall und die Meiſterin glitt blitzſchnell hin⸗ 
ab. „Ach, Frau Meiſterin, Sie machen wohl 'ne 
Rutſchpartie? wo ſtecken Sie denn?!” „„Ach, Jo⸗ 
ſeph, ich habe meine Filzuͤberſchuhe verloren!“ Der 
Junge ſuchte, vergebens, die Frau Meiſterin fluchte, 
vergebens; Beide gingen weiter. Ich aber umging 
den Schneeberg, der mit Kartoffeln und ſonſtiger De⸗ 
lice) deſpickt war, warf dann einen Blick auf feine 
Collegen ringsum und ſprach: „Seid fruchtbar und 
mehret euch, auf daß wir nicht abweichen koͤnnen, 
weder rechts, noch links vom graden Wege. Nach 
einer Weile hatte ich die Frau Meiſterin eingeholt, 
der Lehrburſch blieb aber etwas zuruͤck, buͤckte ſich und 
zog heimlich die Filzſchuhe der Frau Meifterin über 
ſeine Pantoffeln. — Die Frau Meiſterin ſtand jetzt 
an der Schmiedebruͤcke⸗Ecke; fie rief dem Burſchen, 
der aber ſprang hinter die Buden und machte ſich un⸗ 
ſichtbar. Dieß letztere iſt eine Kunſt, die Mancher 
zu Weihnachten und Nichtweihnachten ausuͤbt; eine 
freie Kunſt iſt's, wobei Mancher nicht blos Filzſchuhe 
mitgehen heißt. — Meine Betrachtung waͤre hier 
faſt über den Haufen geworfen worden und ich ne: 
benbei, wenn ich nicht rechts und links Anhalt ge⸗ 
funden an den ſtaͤmmigen Gabitzern und Neudoͤrfern ꝛc., 
die zwar nicht, wie die Bauern in Sachſen, Blu⸗ 
mengaͤrten vor ihren Thüren anlegen, aber doch Miſt⸗ 
beete; es giebt zwar keine Blumen, aber doch Duft. 
Der Menſchenſchwarm hielt mich wie einen ſchaukeln⸗ 
den Kahn, bald ſaß ich eingeklemmt, dann ſtand ich 
nur auf einem Fuße, wie eine müde Gans. Ich dachte, 
ich wuͤrde an meinen Nachbar, der, meiner Naſe nach 
zu urtheilen, ein ſchleſiſcher Parmeſankaͤſe-Haͤndler 
war, völlig anfrieren und als Zwillings⸗Doppelmenſch 
am Ende des Marktes wieder zum Vorſchein kom⸗ 
men. Es kam aber nicht fo, denn ein großer Wa⸗ 
gen ſprengte, gleich einer Bombe, — daher heißen 
dieſe Wagen auch Bombenwagen — den Menſchen⸗ 
knaul auseinander. Ich wurde an eine Bude ge⸗ 
ſchleudert und dort von der nachdraͤngenden Maſſe feſt 
gequetſcht, unbeweglich. — „Wuͤnſchen der Herr Leb⸗ 
kuchen. Bauerbiſſen, Zitronat ““ 8 
ſelbſt einer Zitrone in der Preſſe! ſchod 

ruͤckwaͤrts, wie ein Krebs, wand mich, wie ein Aal, 
Alles vergebens! Neben mir ſtand ein umfangrei⸗ 
cher Kutſcher, der einen großen Pfefferkuchen über 
meinen Kopf hinweg feiner Dulcinea präaͤſentirte, da= 
dei fuhr der Fuchsſchwanz feiner Pelzmüse mir fo 
lange um die Naſe, bis ich heftig nießte. Der Ruck 
war energiſch; ich bekam etwas freien Raum und 
huſchte zur naͤchſten Bude. Das war die Bude des 
Herrn Karſch. Hier gab es viele Zuſchauer und herr⸗ 
liche Sachen, Kiſtchen und Kaͤſtchen, mit und ohne 
Spiegel, Alles wohlgeordnet. Hinter reich verzierten 
Gardinen ſah man in ſchoͤner Beleuchtung huͤbſche 
Bilder und vor allen mit Perlen geſchmuͤckt des rei⸗ 
chen Goldſchmieds Toͤchterlein. Ach, das iſt ein ſchoͤ⸗ 
nes Weihnachtsgeſchenk für arme Heirathskandidaten. 
Ich wüßte zwar nicht ein Geſchenk, das ſich zum 
Weihnachtsgeſchenk nicht eignen ſollte, denn ein Ge⸗ 
ſchenk iſt immer beſſer, als keins, wenn man naͤm⸗ 
lich keins wieder zu geben braucht, und in ſo fern iſt 
es ſehr natuͤrlich, wenn es in den Zeitungen heißt: 
„Friſche Knackwuͤrſte, lackirte Halsbänder fur Hunde, 
„Worte der Liebe,“ pommerſche Gaͤnſe und derglei⸗ 
chen Bruͤſte, ſich beſonders eignend zu Weihnachts⸗ 
geſchenken.“ Nur fuͤr arme Schlucker findet ſich nichts 
geeignet, als Armuth; denn der Arme kann nichts 
geben, und wer nichts giebt, der bekommt auch nichts. 
Wer wollte auch den Armen geben, ſo lange ſich 
Arme erheben, die da energiſch eingreifen in die We⸗ 
ſtentaſche des Herrn Papa, oder des guͤtigen Ehe⸗ 
herrn. Dafür bekommt aber auch der Papa Mohn: 
kloͤße und der Ehegemahl eine zierlich gehäkelte Boͤrſe. 
Die Boͤrſe iſt freilich leer, jedoch wird das liebe 
Männchen ſchon Rath ſchaffen, daß fie fich füllt. Du 
lieber Himmel, es iſt ja alle Jahre nur einmal eih⸗ 
nachten! ach, traͤfe das zweimal im Jahre, alle Welt 
ließe ſich ſcheiden, oder. aber man müßte falliren mit 
Haut und Haar. — Jetzt machte ich vor einer 
andern Bude halt. Hier lagen alle Arten von Hand⸗ 
ſchuh, vom Schaaf bis zur Gemſe, fuͤr Bauer und 
Edelmann. Es lagen auch da ſchoͤne Träger, man 
heißt fie Beinkleiderträger, ſollte fie lieber Achſeltraͤ— 
ger nennen, fo träfe man mit einem Klapp oft zwei 
Fliegen. Warum, koͤnnte man eben ſo gut fragen, 
nennt man das Ding da mit fünf Fingern Hand⸗ 
ſchuh? „Weil Mancher eine Hand hat, auf die ein 
Schuh beſſer paßt.“ Ich ſehe mich um, nachdem der 
mir die Antwort gegeben, ſehe aber nut eine junge 
Dame, die mir gewiß nicht geantwortet hatte, denn 
ſie war ſo in Gedanken vertieft, daß ſie den rechten 
Handſchuh Über die linke Hand zog. Ich blickte jetzt 
feitwärts und erklärte mir das Raͤthſel. Es ſtand 


da ich ee ; 


nämlich ein junger Mann, bildhuͤbſch, mit lebhaften 
Augen, mit fnappanliegenden Pelz bekleidet, krau⸗ 
ſes, blondes Haar, ein keckes Stutzbaͤrtchen — doch 
das gehoͤrt ja nicht hierher — ich ſtoͤre ungern — 
und ging zur naͤchſten Bude. Hier fand ich Schirme 
die Hülle, aber ohne Fülle, ſeidene Schirme, die die 
Sonne durchſchimmern laſſen, gerade wie ein Frauen⸗ 
herz die Liebe, aber doch die Strahlen nicht durch⸗ 
laſſen, grade wie ein Frauenherz; wollene Schirme, 
die den groben Regen abhalten, wie der Portier reis 
cher Leute den groben Mahner, aber doch den feinen 
Regen durchlaſſen, gerade wieder wie der Portier, der 
der feinen Welt die Thuͤr oͤffnet. Undequem find 
aber doch alle dieſe Regenſchirme, denn ſie ſchuͤtzen 
nicht genug, man wird zu viel dahinter geſehen, und 
wenn man auch den Schirm, gleich dem Mantel, 
nach dem Winde hält. Freilich hat man jetzt Schirme 
im Stock, indeſſen iſt der Stock nicht immer an⸗ 
wendbar; Viele machen ſich ſogar nichts aus dem 
Stock, weil ſie ohne Schirm darin geſeſſen und we⸗ 
der Regen noch Stock mehr fuͤrchten. 
(Beſchluß folgt.) 

— Aus Wirſchkowitz ſchreibt man uns: „Am 
15. Dez. wurde auf dem, 1240 Fuß über dem Niveau 
der Oſtſee in Niederſchleſien gelegenen Gröditzberge 
(bei Goldberg) im Freien eine Papilio Io (Tagpfauen⸗ 
Auge) eingefangen. Es lag an dieſem Tage ſchon be⸗ 
deutender Schnee, doch war die Temperatur ſo mild, 
daß derſelbe zu ſchmelzen begann, aus welchem Umſtande 
I wohl die Erſcheinung dieſes Sommervogels erklären 
ieße.“ 

— Um den wilden Ehen zu ſteuern, hat die freie 
Stadt Hamburg die Bekanntmachung erlaſſen, daß 
dergleichen Perſonen koſtenfrei getraut werden ſollten. 
Es fanden ſich 732 Perſonen, mit einem faft eben fo 
großen Häuflein Kinder, die zum Theil nicht getauft, 
zum Theil nicht konfirmirt ſind. Iſt das in Deutſch⸗ 
land möglich? 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 20. Dez. Des Königs Majeſtät haben 
den bisherigen Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Dr. Schmie⸗ 
dicke zu Ratibor zum Tribunals⸗Rathe bei dem Kgl. 
Tribunale zu Königsberg in Pr, zu ernennen geruht. 
Asogereiſt: Se. Excellenz der Lieutenant 
und e kommandfrende Genen es erſten Ar⸗ 
mee⸗Corps, von Wrangel, nach Königsberg in Pr. 


Paris, 15. Dec. Die Regierung hat Nachrichten 
aus Algier vom 7. d. M. erhalten, und läßt darüber 
Folgendes im Moniteur pabliziren: „Es hat ſeit dem 
letzten Courier kein wichtiges Ereigniß in der Provinz 
Algier ſtattgefunden. Das von den Arabern angenom⸗ 
mene Syſtem der kleinen Streifzüge dauert fort. Hau⸗ 
fen von Hadiuten und von Reitern, die den verfchiede- 
nen Kalifah's Abdel Kader's angehören, haben auf den 
verſchiedenen Punkten der Ebene verſucht, Vieh zu rau⸗ 
ben; faſt überall haben die mit der Vertheidigung der 
verſchiedenen Läger beauftragten Truppen ſich zurückge⸗ 
zogen. In den bei dieſer Gelegenheit ſtattgehabten 
Scharmützeln find mehrere Araber getödtet worden, und 
ihre Pferde in die Hände unſerer Soldaten gefallen. 
Auf der Linie der Chiffa wird die Concentrirung der 
Truppen bewerkſtelligt. Die Vertheidigungs⸗ Anſtalten 
in der Stadt Blida werden mit der größten Thätigkeit 
fortgeſetzt. Die Araber haben es ſich angelegen ſein 
laſſen, alle rings um Blida ausgeführten Bewegungen 
zu beunruhigen. Da Kabylen zuerſt, und ſpäter die re⸗ 
gelmäßigen Truppen des Kalifah von Miliana haben, 
in den Gräben verſteckt, faſt beſtändig auf unſere Por 
ſten geſchoſſen. Es wurden uns einige Leute aetödter 
und verwundet. Den Berichten des General Duvivier 
zufolge hai der Feind viele Leute verloren Da bei Ab⸗ 
gang des Paketboots die Dampfſchiffe aus Bona und 
Oran nicht in Algier eingetroffen waren, ſo hatte man 
keine ueuere Nachrichten aus jenen Provinzen.“ — Die 
Berichte in den Touloner Blättern aus Algier vom 7ten 
dss. lauten weit beunruhigender, als die offiziellen Mit⸗ 
theilungen. Man fürchtete einen Angriff auf die Stadt, 
und alle Truppen, ſo wie ſämmtliche Koloniſten waren 
nach derſelben zurückgekehrt. Die Läger waren von uu- 
ſeren Soldaten aufgegeben worden, und nur die |befeftig- 


ten Punkte, wie Blida, Buffarick u. ſ. w. wurden noch 


beſetzt gehalten. Alle Anlagen in der Ebene follen zer⸗ 
ſtört fein. Es war allgemein das Gerücht verbreitet, 
daß am Iten oder 10ten der große Angriff der Araber 
auf alle Punkte ſtattfinden werde, und einer feit län 
rer Zeit verbreiteten Prophezeihung zufolge, würde Abdel 
Kader am 10ten in der großen Moſchee von Algier fein 
Gebet verrichten. Der Marſchall hat in dieſen Tagen 
eine Verordnung publiciren laſſen, worin den Arabern 
verboten wird, die Stadt bewaffnet zu betreten oder zu 
verlaſſen. 2 ze 
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Theater? Nachricht. 

Montag: „Othello, der Mohr von Venedig.“ 
Oper in 3 Akten von Roſſini. Othello, 
Herr Richter, vom Stadt⸗Theater zu 
Leipzig, als dritte Gaſtrolle. Rodrigo, 
Herr Reer, vom Stadt⸗Theater zu Ham⸗ 
burg, als zweite Gaſtrolle. 

Dienſtag bleibt die Bühne geſchloſſen. 

Mittwoch: „Die Verſchwörung des Fiesko 
in Genua.“ Trauerſpiel in 5 Akten von 
Schiller. 

Donnerſtag: „Guido und Ginevra“, oder: 
„Die Peſt in Florenz. Große Oper in 5 
Akten von Halevy. 


Kritik in Berlin hat unter den neuer- 
dings eingetretenen Umständen be- 
schlossen, ihre Jahrbücher auch fer- 
nerhin erscheinen zu lassen, und 
glaubt dieselbe bei dieser Gelegen- 
heit hinsichtlich der von ihr zu lie- 
fernden Beurtheilungen, eine grössere 
Vollständigkeit der anzuzeigenden 
Werke, so wie eine vielseitigere 
Vertretung der verschiedenen wis- 
senschaftlichen Richtungen verheis- 
sen zu können. 

Als Verl 
haben wir nur hinzuzufügen, dass 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Die am 19ten d. M. vollzogene Verlobung 
unſerer Tochter Sophie mit dem Kaufmann 
S. M. Krohn aus Berlin, beehren 
wir uns, Freunden und Verwandten, ftatt be; 
ſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 
J. P. Sikberſtein und Frau; 
Sophie Silberſtein, 
S. M. Krohn, b 
Verlobte. 


ausschliesslich der Anzeigeblätter, 


Verlobungs⸗Anzeige. Der Preis des 
Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter 
Auguſte mit dem Kaufmann Herrn Fabig 
hieſelbſt, zeigen wir unſern auswärtigen geehr⸗ 
ten Verwandten und Freunden ganz ergebenſt 
an. Gottesberg, am 19. December 1839. 
Carl Koſchwitz und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auguſte Koſchwitz. 
Ernſt Fabig. 8 
— —. res 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Morgen 10% Uhr glücklich er⸗ 
folgte Entbindung ſeiner Frau von einem 
muntern Knaben, beehrt ſich hiermit entfern⸗ 
ten Verwandten und Freunden, ſtatt beſon⸗ 


zugesendet werden. 


ler. 


nehmen Bestellungen an. 
Berlin, den 6. Dechr. 1839. 
Duncker und Humblot. 


Ohne Fostporto- Aufschlag 


ßiſchen Poſtämtern für 1840 zu den bei⸗ 


zogen werden: 


er dieser Zeitschrift N 
von derselben wie bisher jährlich, | 84 


120 Druckbogen in gr. Quart her-| 
auskommen, und nach Verlangen der N 
Abonnenten denselben in wöchentli-|X 
chen oder monatlichen Lieferungen | X 


Jahrgangs bleibt wie bisher 12 Tha-| G 
Alle Buchhandlungen (in 
Breslau die Buchhandlung Josef 
Max und Komp.) und Postämter g 


kann nunmehr von allen Königl. Preu⸗ 


geſetzten gewöhnlichen Abonnements⸗Preiſen be: | PS 


Die Societät für issenschaftliche] gs Bm 


Carl Cranz, 


Kunst- und Musikalienhändler 


in Breslau 
(Ohlauer- Strasse), 
empfiehlt sein wohl assortirtes 
ger von Musikalien, beson- 
ders zu nützlichen und ange- 


nehmen 
Weihnachtsgeschenken, 


und verspricht die schnellste 
und beste Ausführung jeder ihm 
zu machenden Bestellung. 

. Wie in früheren Jahren, 
mache ich auch bei dieser Ge- 
legenheit ein resp. Publikum 
auf das nützlichste aller musi- 
kalischen Weihnachts-Ge- 
schenke aufmerksam, wel- 
ches darin besteht, Quittungen 
A für die jährliche oder halbjähr- 
liche Benutzung meines Musi- 
kalien-Leih-Institutes auf die 
Dauer obiger Zeit von Weih- 
"9 machten zu verschenken. 
lch erlaube mir besonders, 

diese Art von Geschenken des- 
A halb bestens zu empfehlen, weil 
auf diese Weise durchaus kein 
Missgriff in der Auswahl ge- 
Z macht werden kann. 


7 


f nn 
Ueber den Nachlaß des am 31. März 1839 
hieſelbſt verſtorbenen Landſchafts⸗Kanzliſten 
Carl Tſchirne iſt der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions⸗Prozeß eröffnet worden. Der Termin 
zur Anmeldung aller Anſprüche ſteht am 25. 
Februar 1840 Vormittags um 10 uhr vor 
dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referenda⸗ 
rius Hrn. Knittel im Parteienzimmer des 
hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts an. Wer ſich 
in dieſem Termin nicht meldet, wird aller ſei⸗ 
ner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, 
und mit feinen Forderungen nur an Das je⸗ 
nige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Gläubiger von der Maſſe noch übrig blei⸗ 
ben ſollte, verwieſen werden. 
Breslau, den 4. Dezbr. 1839. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Hundrich. 


Verkauf von Eichen⸗Rinde. 

Die Eichenrinde, welche in den Schlägen 
des hieſigen Reviers pro 1840 geſchält wor⸗ 
den, und in dem Fuchsberger Forſte an der 
Oder bei Parchwitz, circa 80 Klaftern; in dem 
Rehberger Forſte, 1 Meile von Liegnitz, circa 
24 Klaftern betragen wird, ſoll, für jeden der 
beiden Forſte getrennt, an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 5 

Hierzu habe ich einen Termin auf den 8. 
Januar 1840, von 10 uhr Vormittags bis 
1 uhr Nachmittags in meiner hieſi en Dienft- 
wohnung angeſetzt und lade zu demfelben zah⸗ 
lungsfähige Kaufluſtige mit dem Bemerken 
ein, daß die Meiſtbietenden zur Sicherung ih⸗ 
rer Gebote eine angemeſſene Caution zu de⸗ 
poniren haben und die übrigen Bedingungen 
im Termine bekannt gemacht werden follen; 
aber auch vorher jederzeit in hieſiger Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden können. 

Forſthaus Panten, den 18. Dezbr. 1839. 

Der Königliche Ober⸗Förſter 


— 


derer Meldung, ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Pleß, den 18. Dezember 1839. 
Gründel, ; 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
und Juſtiz⸗Rath. 
Todes⸗Anzeige. 

Heute früh 6 Uhr endete am Scharlachſie⸗ 
ber unſere geliebte jüngfte Tochter Olga, 
im Alter von 4 Jahren 2 Monaten; wir bit: 
ten um ſtille Theilnahme. 

Johnsdorf bei Brieg, den 21. Dez. 1839. 

\ Graf und Gräfin Pfeil. 
Tobdes-Anzeige 

Am 10. d. M. wurde uns unfer theures 

Kind Clara in dem Alter von 1 Jahr und 

9 Monaten in Folge eines Bräuneanfalls ent⸗ 

tiſſen. Tiefgebeugt zeigen wir dies ftatt be⸗ 


er Meldung an und ‚bitten um ftille 

ar er ee 

| v. Sitter und Frau auf Belmsdorf. 
. — — 


: Todes⸗Anzeige. ci 
Mit tiefem Schmerze zeigen wir ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung an daß Gott unſere ge: 
liebte Enkeltochter Eugenig v. Sihler 
am l4ten d. M. in dem Alter von 2 Jahren 
und 9 Monaten zu 5 gerufen hat und bit⸗ 
ten um ſtille Theilnahme. 
en Delle und Frau auf Naſſadel. 


Eine Violine und Guitarre, 


Europa. 
Chronik der gebildeten Welt. 


Preis des Viertel⸗Jahrganges: 
3 Thlr. 7½ Sgr. 


Atlas. 
Monatsſchrift für Zeit⸗Ge⸗ 


ſchichte und Völkerkunde. 


Preis des halben Jahrgangs: 3 Thl. 15 DE 
Beide Zeitſchriften, herausgegeben von 


LLewald, haben ſich „jet ihrer Begründung 


des a eichnetſten in den weite⸗ 


ſten Kreiſen der Geſellſchaft zu erfreuen, und 


nehmen den erſten Rang in der deutſchen pe⸗ 
riodiſchen Literatur ein. Marktſchreieriſche 
Aushängeſchilder ſtets verſchmähend, haben ſie 
ihren Ruf ledig lich i n en zu ver⸗ 
liche Bezu 
nun auch den gebildeten Bewohnern des Lan⸗ 
des und der kleineren Städte, ſo wie den Jour⸗ 
nal⸗Cirkeln und Leſe⸗Vereinen derſelben, die An⸗ 
ſchaffung, und ſichert zugleich den regelmäßi⸗ 
gen Empfang wenige Tage nach dem Erſchei⸗ 
nen der Hefte. 8 

Proſpekte find bei allen Poſtämtern zu 
erhalten, bei welchen man die Abonnements⸗ 
Beſtellungen möglichſt vor Ablauf des Jahres 
machen wolle. B 


nun o „ 
durch die Poſtämter gr 


Breslau, im Dezember 1839. 
Carl Cranz. 


Merensky. 


Geſtern Abend gegen 7 uhr iſt aus dem 
unverſchloſſenen Stalle der Stadtmühle hie⸗ 
7 ; ö ſelbſt ein Pferd geſtohlen worden. Es iſt 
Im Verlage von Carl Cranz in] groß und ſtark gebaut, 7 Jahr alt, ein ſchwarz⸗ 
Breslau (Ohlauer Strasse ist so eben] brauner Wallach. Am linken Hinterfuß be⸗ 
erschienen: findet ſich über dem Hufe ein weißer Rand, 

und am rechten Hinterfuß über dem Hufe eine 


24 Breslauer Tänze d e 


Der Magiſtrat. 
6 Schottisch, 4 Galopps, 3 Länder, a yon 


2 Walzer, 1 Polonaise, 1 Masurka, 1 Auktion 
1 Tempete Frangai Kegel- 5 
pete, 1 Frangaise, 1 Kege Am 23. d. M. Nachm. 2 Uhr und 


quadrille, 1 Eccossise & . Figre, | nu 


für Besen; von im Auktionsgelaſſe Mäntlerſtraße Nr. 15, 


F. E. Bunke. 
15 Sgr. 


Beim Antiquar Horrwitz, Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 25, Ecke der Stockgaſſe, ſind fol⸗ 
gende Buͤcher zu haben: 

Brettſchneider, Lexicon in nov. Test., ste 
Ausg. f. 4 Rtlr. Geſenius hebraͤiſch latein. 
Lexic., 1833 L. 4%, f. 8% Rtlr. Siegels 
Handb. d. chriſtl. und kirchl. Alterthümer in 


Putz⸗Sachen, als: a 
Hüte, Hauben, Shawls, Mantillen, 
Kragen ꝛc., 

öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 20. Dezbr. 1839. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 


Bekanntmachung. 


beide von gutem Tone, sind zum Ver- 


kauf im Anfrage- und Adress-Büreau. = Literätur&omtoir in Stuttgart, 


Beſtellungen 


auf die in meinem Verlage erſcheinende 


Kölniſche Zeitung 


Bekanntmachung. 
Den Intereſſenten der 
ſchen Privat⸗Land Feuer 


machen wir hierdurch bekannt, — 


Schleſi⸗ 
Sozietät 
der halb⸗ 
Mai bie 


jährliche, für den 31839 9 5 N bea * 
zu entrichtende Bei⸗ für das mit dem 1. Januar beginnende er 
zum dae * Aſſekurations⸗Summe Quartal k. J. wollen Auswärtige frühzeitig 


an das zunächſt gelegene Poſtamt machen. 
Der Preis des Quartals . bei allen K. 
preuß. Poſtanſtalten 1 Thlr. Sgr. porto- 
frei (Stempel einbegriffen): im Auslande tritt 
eine verhältnißmäßige Erhöhung ein. 

Die „Kölniſche Zeitung“ erſcheint mit ſel⸗ 
tener Ausnahme täglich im größten Foliofor⸗ 
mat. Der Haupttheil des Blattes — deſſen 
Naum durch Beilagen erweitert wird, ſo oft 
fi ame 5 . — . — 2 
Chri igſten mo ausführlichen Mitthei⸗ 
2 — da ab 4 Ggr. Anfang des Kon: lung der poll chen Nachrichten, der irgend 
zerts um 5 uhr. Kroll. wichtigen Verhandlungen der deutſchen Kam: 


mern und jener des Auslandes in vollſtändi⸗ 
5 doute gem debug, fo wie vielfacher Original: und 
otreſpondenz⸗Artikel 2c. 2c. gewidmet: das 


findet den 20ſten d. M. in meinem Lokale] faſt 1a li igedruckte Feuilleton iſt zur 
ſtatt, und ungen in ber Herde Kufnadıne Anterenanter Artikel nicht politiſcher 
Herren Keyl, : hiel, Ohlauer e. Art (über Kunst und Literatur, geſchichtlche 
Nr. 52, zu haben. Knappe: und andere Auffäte, Gedichte, mannigfaltige 
In der Buchhandlun atz Kohn, Notizen, Beurtheilungen intereſſanter neuer 
Keel n be B dee der be e e eee 
u haben: r erke. ent v . 
- Ze Enfreßerke. 32 Thle. f.4 Rtl. gen und Anzei ans Art iſt die „Kölniſche 
Dulwer's Age d. Rheins. Pracht⸗Ausg. m. Zeitung“ vorzüglich geeignet, da ſie nicht nur 
f. 1¼ Rthl. Cervantes, Don Qui: ſeit einer langen Reihe von Jahren das gele⸗ 
8 „ v. H. Heine. Prachtausg. mit ſenſte Blatt der Mheinprovinz, ſondern bei 
ſt. 9 f. 5½ Rthl. Wolff's elegant.] ihrer ae de von nahe 7000 Exem⸗ 
M. 80 Stahlſt. compl.837. plaren eine der meiſtverbreiteſten Deutſchlands 
Joo 
; : ie. 2 „Wilh. wird mit nur 173 Sgr. berechnet. 
Meiſter's Lehrjahre. 4 Bde. Pr.⸗Ausg. mit Kain in Dezember 1839, 


trag vom Duo, 
bar: Pf. beträgt; wobei wir zu: 

eich ie pünktlich ſte Einzahlung der Bei⸗ 

träge nach 9 2 des Reglements von 1826 
in Erinnerung bringen. 

* Breslau, — 1. November 1839. 
Schleſiſche General-Landſchafts⸗ Direktion. 


Wintergarten. 


den 23. Decbr. letzter 
. ee bis Mittag 1 uhr 


Pr. 
Sethe Fauſt. 


Muſ. Beilag. 2 Rthl. Richter's Reiſen ꝛc. Du WM auberg. 
10 Sehe. ſt. 6 f. = REHL. Bilder: Bibel f. T 
. Gnapp. M. 320 Kpf. 


dz Jugend. 4 Thle. V 
830. ra 3¼ Rthl. Löhr, Buch d. Mährchen. 
2 Thie. M. prachtv. Kpfrn. ft. 7 f. 3 Rthl. 
Neueſter Orbis Piktus. f. 2 Rthl. Taſſo's 
befr. Jeruſal. v. Gries. 2 Thle. 837. f. 1 Rtl. 
Arioft, raſender Roland, v. demſ. 5 Thle. f. 2Rtl. 


orſter⸗Niesling, lieblicher 1834er, 
othwein zu Biſchof int Glühwein, 
nebſt andern Sorten Wein und Rum 
empfiehlt: Ferdinand Liebold, 
Somtoir Altbüßer⸗Straße Nr. 54. 


ee Traminer, kräftiger 1837er, 


alphab. Ordnung, 4, eleg. Hlbfrzbd., 836 —38, 
L. 10 f. 6½% Rtir. Knapp's Glaubenslehre, 
2 Bde. 827, L. 4 f. 2½ Rltr. Brettſchnei⸗ 
ders Syſtematiſche Entwickelung der Dogma⸗ 
tik ꝛc., Ste Ausg. f. 2 Rilr. Schleiermacher's 
chriſtlicher Glaube, 2 eleg. Halbfrzbde., 880 
bis 31., L. 5 f. 2½ Rtlr. Ritters Kirchen⸗ 
geſchichte, 3 Bde., 836, L. 6 f. 4½ Rtlr. 
Goͤthe's poetiſche und proſaiſche Werke, Pracht⸗ 
ausg., in 2 Bdn. mit 8 ausgezeichnet ſchoͤnen 
Stahlſt. 1837, f. 13 Rtlr. Herder's ſaͤmmtl. 
Werke, 60 Bde., in 30 Th., gut geb., L. 18 
f. 10 Rtlr. Hauffs Werke, 36 Böden. in 
6 eleg. Berliner Einbänden, L. 6 f. 47% Rtl. 
Wanderungen durch Thuͤringen u. d. Harz, 
v. L. Bechſtein u. W. Blumenhagen, mit 60 
herrlichen Stahlſtichen, 888, L. 6% f. 8½ 
Rtlr. Shakespeares dramat. Werke, von 
Benda, 19 Bdch. in 10 Th., eteg. geb. für 
2½ Rtlr. Wolfgang Menzel, die deutſche 
Literatur, gte Aufl., 4 eleg. Bde. 836. L. 
7½ f. 4½ Ritlr. Winkelmanns fämnitliche 
Werke, herausg. v. Eiſelein, 12 Bde. u. 1 
Bd. Kupf.⸗Tafeln, 835 f. 6 Rtlr. Schwab's 
Buch d. ſchönſten Geſchichten u. Sagen für 
Alt und Jung wieder erzählt, 2 Bde., eleg. 
geb., 837, L. 2% f. 1% Rtl. Großer Lehr: 
ſaal f. d. reifende Jugend, 3 Bde., 834, L. 3 
f. 1% Rtir. Reinholds Geſchichte der Phi⸗ 
loſophie, 3 Bde. in 3 Th., g. geb., 828 — 30, 
L. 8 f. 4 Rtlr. 
Schriften u. Auffäge, 2 Th., 881, L. 4 für 
17% Mtlir. Eldvenichs Moralphiloſpphie, 2 
Bde, eleg. Hlbfrzbd., 883, L. 3½ f. 2½ Rtl. 


Tucher⸗Ausverkauf. 


Es hat ſich im Laufe zweier Jahre eine 

ie 

„ mittelgroßer und gro⸗ 

are Hase ge Licher in Woll 

. r ee, e 
gen, jedoch feſten Preiſen, ich beabſichtige. 

Schweidniger Str., Louis Zülzer. 

— 5 ae ve 


” 


Korn:Ede 
Zwei große Holzſchlitten ſtehen billig zu 


* 


verkaufen, Neue Gaſſe Nr. 8. 2 


F. Baader s philoſophiſche, Doppel = Perfpektive, 


Den 30. Dezember c., Vormittags 10 uhr, 
ſollen zu Groß⸗Breeſa im Neumarktſchen 
Kreiſe in der Wohnung des dortigen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Beamten 140 Scheffel Raps an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. 

Neumarkt, den 11. Dezember 1839. 

Der Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Moll. 


Baare Vorſchuͤſſe 


auf Waaren dc. werden ſtets geleiftet durch 


Comtoir des Eduard Groß, 


am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


Zu Weihnachtsgeſchenken für Damen 
empfehlen wir äußerſt geſchmackvolle Arbeits beu⸗ 
tel von 25 Sgr. bis 4 Thlr. Leſepulte 1½, 
2 Thlr., goldne Kreuzchen mit Jeannetten 25 
Sgr. bis 4 Thlr. Armſpangen, 15 Sgr. bis 
8 Thlr., Broches oder Vorſtecknadeln, 2%, 
Sgr. bis 3 Thlr. ; Bouquet⸗Träber 1½ Rtl. 
Kreuzchen mit Jeannetten 2½ —20 Sgr.; ſil⸗ 
berne Strickhaken 15 Sgr.; Schlaſſelketten, 
4, 5, 10 Sgr.; Boaſpangen, 10 bis 25 Sgr. 
Kopfnadeln, 10, 15, 20 Sgr.; Lockennadeln, 
d. Pr. 71, 15, 20, 25 Sgr.; Guͤrtelſchlöſ⸗ 
er, à 15, 20, 25 Sgr.; Guͤrtelnadeln, 1,1%, 
2 Sgr.; Schreibzeuge, 15, 20, 27 ½ Sgr.; 

2 1½ bis 5 Chaler; 
Schmuckkaͤſtchen, 20, 25 Sgr.; Neeceſſaires 
20 Sgr. bis 6 Thlr.; Handschuhe, 7%, bis 
20 Sgr. Kopfſpangen, 6 Sgr. bis 1 
bis 2%, Thlr.; eiſerne Garnwinden 1%, Ir, ; 
Halsketten von weißen Atlasſteinen, 10 bis 
25 Sgr.; fein vergoldete Halsketten, 15 Sgr. 
bis 3 Thlr.; Ballbücher, 10, 15 Sgr. 3 
Guͤrtelſchnuren, 10, 15 Sgr.; eiferne Sbach⸗ 
ſpiele, 2s Rtlr.; Handſchuhhalter, 3, 4, 7, 
10 Sgr.; Leontines, die neueſte Art Bruſt⸗ 
verzierung, 5, 25 Sgr.; Fließmappen, ½ bis 
5 Sgr.; 4 Whiſtmarken in faubern Etuis, 
15 Sgr. bis 3 Thlr.; fein vorgoldete Faſſen, 
15 Sgr. bis 4 Tblr., und ſehr viele an⸗ 
dere ſehr fchöne Waaren, ſämmtlich 
15 eine ſich ſehr 

+ eignend. . 

übner u. Sohn, Ring 82, 1 Treppe. 


7 


Uhr, ſollen 
in Wechſel⸗Exekutions⸗Sachen verſchiedene 


ihres Formates.) 


[2 . * 2 > 5 
Geſchwind, was giebt es Neues? 

So fragt die Wiener Theaterzeitung alte im Namen ihrer zahlreichen Leſer, 
und beantwortet dieſe Frage im Jahre hindurch über zwölf tauſend Mal, fo daß der⸗ 
jenige, welcher die Wiener Theaterzeitung hält, Tag für Tag beſtimmt und verläßlich weiß, 
welche wichtige und intereſſante Begebenheiten und Vorfälle, welche auffallende Ereigniſſe 
und Erſcheinungen auf der ganzen Erde vorgekommen ſind. 5 

Wirklich ist es nicht möglich, einen entſprechenderen Titel für eine Unzahl pikanter und 
amüſanter Novitäten für wiſſenswerthe und originelle Mittheilungen aus dem Leben, aus 
der viel bewegten Zeit, aus dem Gebiete der Kunſt, Literatur und Geſelligkeit aufzufinden. 
Hier kommt Alles zur Sprache, was die Neu: und Wißbegierde gebildeter Zeitungsfreunde 
fordern kann: Erlebniſſe und Anſichten, Zuſtände uud Fortſchritte, edle Handlungen und 
Greuelthaten, Erfindungen und Entdeckungen, Schauervolles und Erheiterndes; Tages ⸗Hi⸗ 
ſtörchen und Tages⸗Witze, Induſtrie⸗ und Handelsſpekulationen, Eiſenbahnweſen und Dampf: 
ſchifffahrten, Reiſe⸗Abentheuer und Salon⸗Leben, Ball⸗Geſchichten und Erleöniſſe in Bädern 
und bei Landpartien, Mode⸗ und LurussGegenftände, Neues aus der Fremde und Heimath. 
Was immer unter dem Monde vorgeht, die Wiener Theaterzeitung berichtet darüber; 
Tag für Tag aus den verläßlichſten Quellen, aus tauſend Korreſpondenz⸗ Nachrichten *) 
und Briefen, und zwar mit einer 


bisher noch nicht vorgekommenen Schnelligkeit. 

Wer dieſe Zeitung hält, erſpart ſonach alle koſtſpieligen 
Journale und Zeitſchriften des Auslandes. 

Allein nicht nur die Rubrik „Geſchwind, was giebt es Neues?“ wird den Leſern eine 

angenehme Lektüre bieten, auch die 5 
Original⸗Novellen und Erzählungen 
von den vorzüglichſten Schriftſtellern Deutſchlands. 
(Die Theaterzeitung bezahlt für ausgezeichnete Beiträge 
acht Dukaten in Gold Honorar für den Bogen 


Die gediegenen literariſchen Mittheilungen und das Hu: 
moriſtiſche und Satyriſche ihrer Aufſätze, 
ö dann die 

fortlaufende Chronik aller größeren und wichtigeren Tages 

; Begebenheiten und Zeit: Ereigniffe 
werden die Le ſer reichlich befriedigen. 

Um ferner den holden Frauen ein beſonders anziehendes Journal zu bieten, wird mit 
der Theaterzeitung 

eine Damenzeitung eigener Art 


verbunden, worin kein falſches Gefaſel und Gewaͤſche, ſondern werthvolle, die Frauenwelt 


auf eine nützliche Weiſe anſprechende und ihre Wünſche wahrhaft befriedigende Gegenſtände 
verhandelt werden. Die deutſchen Damen ſtehen zu hoch an Kenntniſſen und Erfahrungen, 
ſie nehmen die Zeit jetzt viel zu ernſthaft, als daß ihnen mit Plaiſanterieen und Gedichten, 
poetiſchen Mondſchein⸗Landſchaften und Nachtviolen gedient werden könnte; fie wollen kräf⸗ 
tig mit ins Leben eingreifen, und die Welt klar beſchauen, das Gute und Schöne ſchnell er⸗ 
blicken und allenthalben mitſprechen, wo es gilt, dem Großen, Edlen, Herrlichen, den Wiſ⸗ 
ſenſchaften und den Künſten, den entſcheidenden Thaten und Entſchüſſen für die Gegenwart 
und die Zukunft das Wort zu führen. Solchen Anforderungen ſoll nun hier begegnet wer⸗ 
den. Wünſchen die Damen jedoch hier und da auch zarte Scherze, heitere Spiele des Wit⸗ 
zes und der Laune, Foiletten⸗Geheimniſſe, Mode⸗ Berichte, da wir ohnehin wöchentlich ein 
meiſterhaftes Doppelbild der prachtvollſten und neueſten Moden liefern, ſo wird es hiezu an 
ern nicht fehlen. 8 

uch . . Bee 8 eine Rubrik 


theils unbekannte Züge aus dem Leben ausgezeichneter Männer und Krane 
und unter der Bezeichnung 

| Militairiſches 
werden ſo intereſſante Schilderungen vorkommen, daß der Freund dieſes Standes hier eine 
Zeitung erhalten ſoll, die ihm Alles überliefert, was er in tauſend koſtſpieligen Schriften 
des In⸗ und Auslandes kaum zerſtreut aufzuſinden vermöchte. Hier ſollen alle namhaften 
militairiſchen Erfindungen und Einrichtungen, alle erwähnenswerthen Vorfälle und Ergeb: 
niſſe, alle wichtigen Berichte aus dem Kreiſe des Wehrſtandes, alle Großthaten und Lebens⸗ 
umriſſe, ja ſogar alle Todesfälle berühmter Militairs aufgezeichnet werden; ſo wie es nie 
an Meldungen von intereſſanten Manövres und Revuen, von Luſtlagern und Veränderun⸗ 
gen bei den Herren, von neuen Waffen ꝛc. ꝛc., auch nicht an heitern und ergötzlichen Schil⸗ 
derungen, an militairiſchen Abentheuern, und ſelbſt an düſtern Erinnerungen aus dem Krie⸗ 
ger eben nicht fehlen ſoll. g 8 

Ferner wird dieſes Journal 


Eine Gaſthofs⸗ und Neiſe⸗Zeitung 
bringen. Dem Reisenden iſt es viel werth, zu erfahren, wo er am beſten geborgen iſt, dem 
Hotelbefiger von unendlichem Nutzen, welche Hiſtörchen in Gaſthöfen vorkommen, welche 
Vorfälle ſich ereignen, ja ſelbſt welche Verbeſſerungen die vorzüglicheren Kollegen getroffen; 
was man in London, Paris, Wien, Berlin dc. 2c. beginnt, um Fremde zu locken und zu 
feſſeln, auf welcher Stufe das Gaſtwirthſchaftsweſen in den entfernteſten Ländern ſteht, wie 
man in der Schweiz lebt, in Holland ſich einrichtet, jetzt in Rußland ſich beſtrebt, und wel⸗ 


chen Aufſchwung in neueſter Zeit die Hotels allenthalben 8 um den Reiſenden mit |‘ 


aller Bequemlichkeit und Aufmerkſamkeit aufzunehmen. ieſe Rubrik wird nicht nur lehr⸗ 
u ſondern auch amüſant ſein. Hier giebt es für Wißbegierige täglich einen gedeckten 
Bd mit Novitätenz für jede Gattung Leſer ein Leibgericht: Merkwürdiges und Drolliges; 
oft auch recht Schauriges und viel Schnurriges, wie die Geſpräche an der table d’höte, 
wie in den verſchiedenen Zimmern der Paſſagiere es ſich ereignet, wird aufgeſetzt; Eins 
sch 1 zu bemerken bleiben: dem Freunde der Wahrheit wird immer reiner Wein ein⸗ 
geſchenkt. ae : N 
Dies wären ungefähr die „Hauptrubriken dieſer Zeitung; die vielen andern laſſen fi, 
wegen Mangel an Raum, hier gar nicht anführen. SE, 
Da die „Wiener Theaterzeitung“ feit Jahren als ein wahrer Neuigkeits⸗Bote bekannt 
iſt, und aus dieſem Grunde auch von den erſten Journalen Deutſchlands, Frankreichs, Eng⸗ 
lands und Italiens geſchätzt und zu Auszügen benützt wird, jo wendet ſie auch alles an, 


immer die erſte Verkünderin von Novitäten zu ſein. 


— — — — — pi z 
) Den geſchätzten Leſern der Breslauer Zeitung diene zur beſondern Notiz, daß, die 
? Wiener Theaterzeitung nicht nur in Preußen, u. namentlich in Preußiſch⸗Schleſien mit 
den vorzüglichſten Schriftſtellern in Verbindung getreten iſt, und daher die ausgezeich⸗ 
netſten Mittheilungen und Korreſpondenz⸗Nachrichten zlı erwarten hat. Wie ſehr fie 
ſchon daſelbſt Eingang gefunden, beweiſt die Hau de- und Spenerſche Zeitung vom 
10. December, welche in Nr. 288 über die Wiener Theaterzeitung Folgendes enthält: 
„Die e des neuen Jahrganges der beliebten „Wiener Theaterzeitung“ liegt 
„vor uns. Wir kennen die Umſicht, den Fleiß, die Sorgfalt der Redaktion für das In⸗ 
„tereſſe des Publikums, und verſäumen daher nicht, fie unſern Leſern zu empfehlen. 
unter allen öſterreichiſchen Zeitſchriften iſt dieſe die einzige, die in fo großer Anzahl von 
„Exemplaren nach Norddeutſchland kommt; ſie wird haufig in Berlin und in den an⸗ 
„dern preußiſchen Städten gehalten, und verdient dieſe Theilnahme auch im hohen 
„Grade, denn fie iſt unerſchöpflich an anziehenden Mittheilungen. Diefes Journal ent⸗ 
halt treffliche Original⸗Novellen von den ausgezeichnetſten Schriftſtellern, gut geſchrie⸗ 
„bene Korreſpondenz⸗Nachrichten aus Deutſchland, Frankreich, Italien, Rußland dc. und 
„ein eton an. Neuigkeiten, an Notizen, bunten, theils literariſchen, theils 
„Kunſt⸗Artikein, Tages⸗Begebenheiten, Beitereigniffen und Beiträgen zur Kultur⸗Ge⸗ 
ſchichte, wie ſie (dieß bemerkt auch die Dresdner Abendzeitung ganz richtig) gewiß 
„kein ähnliches belletriſtiſches Blatt zu bieten im Stande iſt. Ganz muſterhaft ſind 
die illuminirten Kupfer⸗ und Stahlſtiche, es erſcheinen deren wohl gegen ein Hundert 
im Jahre, brillante Modenbilder, ſo ſchön und fein als die Pariſer und Londoner; 
„theatraliſche Coſtime⸗Bild 


„Reſidenzſtadt, nach Original Zeichnungen enthaltend 2c., fo daß die Wiener Theater⸗ 


„Zeitung bei jedem Lektürefreunde, in jeder Familie, in jedem Journal-Efrkel Eingang 


„zu finden verdient!“ f . 


” J E es, > 2 Aut. x > 
in dieſer werden ſowohl aus ie ae a ende, größten Für die Provinzen ı 
Faber en, n g 


er, Tableaur aus berühmten Bühnen⸗Werken, Portraits der 
Jerſten Künſtler, Masken und ergögzliche Wiener Scenen aus dem heitern Leben dieſer! 


Zu dieſem Ende macht ſie bekannt, daß ſie beſonders Brief⸗Nachrichten, wirklich wichtige 
Vorfälle aus der Zeit und dem Leben enthaltend, brillant honorirt. Aue: 

Sie bezahlt nämlich für einzelne Mittheilungen, auffallende, merkwürdige Begebenhei⸗ 
ten meldend, ſie mögen nun das Leben oder den Tod hochſtehender Perſonen betreffen, in⸗ 
tereſſante Ereigniſſe erzählen, große Glücks- oder Unglücksfälle bezeichnen, merkwürdige Er⸗ 
ſindungen namhaft machen c, | Se 

für einen authentiſchen Brief, f 
nach dem größeren oder minderen Werth des Gegenſtandes und der Form des Inhalts, 
Einen, zwei, fünf oder zehn Dukaten in Gold! 

Der Einſender muß ſich jedoch ſtets der Poſt bedienen, und die größtmöglichſte Eile in's 
Auge faſſen. Die — der Redaktion findet fih am Schluſſe dieſes Blattes. 
Beſondere Aufmerkſamkeit wird auch im künftigen Jahre auf 5 


die Bilder der Theater ⸗Zeitung 
gewendet. i 5 


Alle Wochen am Sonnabende erſcheint g 2 
ein prachtvolles illuminirtes Modenbild, 

wenigſtens mit z weüßßiguren, ſtets das Allerneueſte für Damen und Herren, von. a 70 
Seiten dargeſtellt, enthaltend. Daß dieſe Modenbilder ausgezeichnet in der Darſtellung, 
muſterhaft im Colorit find, ift anerkannt. In Wien, Prag, Peſth, Mailand ec. ꝛc. dienen 
ſie allen Modiſten zur Norm. 1 

Am Iſten jedes Monats erſcheint ferner auch immer ein 

theatratiſches Coſtume⸗ Bild, 

in Großquart und ebenfalls prächtig illuminirt, nach Original⸗Zeichnungen. Dieſe enthalten 
entweder alle Hauptperſonen mit Portrait⸗Aehnlichkeit aus den vorzüglichſten Stücken, Opern, 
Ballets der deutſchen Haupttheater, vorzüglich der Reſidenzſtadt Wien, oder ganze Grup⸗ 
pen, Aktſchlüſſe, Situationen, um den Leſern die beſten Produktionen der Bühnen in Minia⸗ 
tur W ae Dem Theaterfreund bieten ſie ein großes Vergnügen. 

Am löten jedes Monats wird ferner ein re e j 
Wiener Lebensbild e 
ausgegeben. Auch dieſe Bilder find nach Original⸗Jeichnungen, in Groß⸗ Quart, und äußerft 
fleißig und brillant colorirt. Dieſe Bilder haben der Wiener Theaterzeitung viele de 
erworben, es ſind gezeichnete Bonmots, ſie ſtellen Tags⸗Anekdoten dar, ohne irgend Jemand 
zu verletzen, oder Karikaturen, noch abgeſchmackten Fratzen und zerriſſenen Geftalten zu glei⸗ 
chen. Sie ſind ſchlagend, ein Paar Worte darunter genügen immer, das Bild dem Be⸗ 
ſchauer augenblicklich verſtändlich zu machen, was immer der größte Hauptvorzug eines gu⸗ 
ten Bildes iſt, da kein Lichtenberg mehr lebt, der Erklärungen ſchreibt. 

Unſere ſämmtlichen Bilder, jährlich wohl ‘ . 

gegen ein Hundert an der Zahl, 

nehmen ſich herrlich unter Glas und Rahmen aus, und werden auch 


ſo aufbewahrt, wie 
man faſt allenthalben bemerken kann. F 


Obgleich die ER X Januar an, wöchentlich 


5 e ch s Mal, 
alſo an allen Wochentagen, und 
im Groß- Regal Format 


der Preis doch unverändert. 
Trotz dieſer großen Anzahl in Kupfer und Stahl geſtochener Bilder, tratz des ungewöhn⸗ 
lichen Reichthums an Text, trotz der bedeutenden Honorare, die die Theaterzeitung bezahlt, 


koſtet ſie jährlich 7 
auf Velinpapier abgedruckt 20 Fl. C. M. ganzjährig, 5 

> 10 Fl. C. M. Dang in Wien. 0 

d mit täglicher freier Verſendung durch die Poſt 


erſcheint, ſo bleibt 


mit täglicher frefer Verſendung hattfäßellch 128 f 

mit wöchentlicher zweimaliger freier Verſendung jährlich 21 Fl. C. M. 

halbjährig 12 Fl. C. M. 

Sollte hie und da bei der Beſtellung unſeres Blattes in der öſterreichiſchen Monarchie 

dieſer Preis erhöht werden wollen, fo wird erſucht, dieſe Beſtellung mit Anweiſung oder 

Beifügung des Betrages entweder der löbl. K. K. Oberpoſtamts⸗Zeitungs⸗Expedition in Wien, 
oder direkte bei dem unterzeichneten Herausgeber und Redakteur zu machen. 

Wer vor dem 31. Januar als ganzjähriger Pränumerant, mit bagrer Bei⸗ 
legung des Betrages, eintritt, jedoch ſich an den Redakteur, ausſchließlich an den Redakteur 
wendet, erhält entweder als eine Begünſtigung 2 

dreißig illuminirte Coſtu der, oder 3 
dreißig illuminirte Lebensbilder aus Wien, die zum Jahrgang 1840 nicht gehören, 
und einzeln 15 Fl. C. M. Kofi würden, gratis, oder 
das letzte Quartal 1939 ſammt allen Büdern, oder es wird ihm: 
wenn er in den Provinzen ſich befindet, die Theaterzeitung ftatt für 28 Fl. C. M. 
für 24 Fl. täglich portofrei zugeſendet. 
Alle Löbl. Poſtämter in ganz Deutſchland, in der Schweiz, Italien, Frankreich, Eng: 
land, Holland, Rußland, Polen und der geſammten öſterreichiſchen Monarchie nehmen auf 
diefe Zeitung Beſtellung an. Im Wege des Buchhandels alle guten Buchhandlungen durch 


Gerold in Wien. 5 
5 dolf Bäuerle, Herausgeber und Redakteur. 


Comtoir: Wien, Rauhenſteingaſſe Nr. 020, vis - à- vis vom K. K. Wiener 
Zeitungs⸗Comtoir. 


In Scheible 's Buchhandlung in Stuttgart erſchien fo eben und kann durch alle Buch⸗ 
handlungen, in Breslau durch F. E. C. Leuckart, am Ringe Nr. 52, bezogen werden : 


Schwänke 


des Hebel' ſchen ' 99 


Rheinlandiſchen Hausfreundes 
ee ne Be 
mit alle haften Geſchicht LER 
vom BO NR dar 8 Heiner. 
In zwei Theilen. 
e> Mit 120 Abbildungen ; 
Broſchirt. Preis eines Theiles 1 Fl. 12 Kr. rhem. oder 18 gr, ſächſ. 


— 1835 — 


Zweite Beilage zu e 300 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 23. December 1839. 


3 Damenputz 
Nr 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52, ist so eben 
erschienen: 


0 
t ‘ 0 
Der Sonntagsgeigeı ö 
ne R 
Sammlung leichter und gefälliger Unterhaltungsstücke 
eine Violine mit Begleitung einer zweiten: (ad libitum) componirt 
de Moritz Schön. 
Preis für eine Violine allein 10 Sgr., für 2 Violinen 15 Sgr. 
Zu Weihnachtsgaben sehr geeignet! 


lungs⸗Gelegenheit, zum Schnittwaaren⸗ ober |. 5 if 
anderen Geſchäften geeignet, iſt ſogleich und jeder Art, zu den alerbilligſten Praten, 
preiswürdig zu verkaufen, auch Maher vor- in der T. S. S 1 öderſchen Da: 
kheilhaften Lage wegen zu empfehlen. Nähe menpughandlung, Ning Nr. 10, 
res bei dem Güterbeſtätiger Herrn H. L. der Hauptwache grade über. 


Günther, Reuſcheſtraße Nr. 56. — — 
5 — Kenda adden 
Ausverkauf. 8 Die erwarteten 


Mit Bezug auf meine früheren Annoncen, | 5. 
mache ich nur nochmals auf eine große Aus: a ama- 
wohl von hellen und dunklen Kleider⸗ und 3 
u Re a gi 5 Sgr., / feine 0 ä 
ſengliſche Thibets a 14 und 15 Sgr. jo wie 0 
auch noch ſehr viele in dieſes Fach gehörende 2 1 ar T en 


Artikel zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
3 A Bie, & find angekommen und in beſter 


Roßmarkt Nr. 8 im Gewölbe. 2 Güte zu haben bei 
Seidene Handſchuhhalter M. Schlochow. 
mit Roſetten à Paar 3 Sgr., mit Schleifen Sende gessnds 


4, mit Roſetten und Manſchetten 5, mit 7 

Schleifen und Manſchetten 6, mit Schleifen, Zu vermiethen 

Manſchetten und Perlen 7 Sgr. empfehlen: und künftige Oftern 1840 zu bezlehen iſt 
Huͤbner n. Sohn, Ning 32. Oderſtraße Kr. 27 der zweite Stock das ni 


TTT — 
daſelbſt zu erfragen. 
Rum⸗Sfferte eee eee 
+ 

Feinſten Jamaika⸗Rum, die Flaſche 20 Sgr., Saane 

feinen Jamaika⸗Rum, die Flaſche 15 Sgr., | Den ſeit 10 Jahren 8 
feinen Rum zu 10 u. 7½ Sgr. pr. Flaſche, & in ganz Schleſten fo beliebt geworde⸗ 
feinſten weißen Jamaika⸗Rum, die Fl. 15 Sgr., nen Canaſter, holländiſch Männchen 
Punſch⸗Eſſenz von feinſtem Rum, die Flaſche auf dem Tönnchen, à 10 Sgr. das 
12 und 6 Sgr., Pfd., empfiehlt wegen der anerkannten 
empfiehlt zu geneigter Abnahme: Güte und niedlich geformten Packung, 

W. W̃ zu Weihnachts⸗Geſchenken, die Haupt: 8 


Niederlage Schmiedebrücke Nr. 19. 
8900000990:80 288 
Staͤhre⸗Verkauf. 


Das Dominium Herrenmotſchelnitz bei Woh⸗ 
lau verkauft auch in dieſem Winter vom Iſten 
Januar ab eine Partie Jähriger Sprungböde, 
Raudnitzer Race, und ſind d einige 80 
Stück zur beliebigen Auswahl echt eilt wor⸗ 
den. v. Tſchirſchkty. 


— — —— ñ———ͤ — — — 


ö 8888 
Zwei Stuben nebſt Küche, ſind bald 
oder zu Weihnachten für 45 Rthlr., 
ieth 


Die Federn dieser 
berühmten Fabrik 


sind als die besten und preiswürdigsten 
in allen Ländern anerkannt und in 20 Sorten 
zu 2 bis 16 gGr. nebst einer unentgeldlichen 
Anweisung, Stahlfedern zu gebrauchen, allein 
neht zu haben in der Haupt-Niederlege von 


F. E. C. Leuckart, 


in Breslau, Ring Nr. 52. 
Billiger Verkauf | 


Niederländer⸗Buckskings, karrirten Futtertuchen, Biber⸗ 
Plüſch, farbigen Beinkleidern, in dem neuen 


Tuch⸗ und Kleider⸗Magazin 
Speyer & Böhm, 
Schweidnitzer Straße Nr. 54, nahe am Ringe. 
Die Lampen⸗ und Lackir⸗Waaren⸗Fabrik 
von Theodor Stahl, vormals A. Werner, 
6 275 3 
Um zu räumen! 
Moderne Herten: und Damen : Mäntel 


in reſp. Damen⸗Tuch und den modernſten Stoffen, auffallend billig, verkauft die 
. Tuch⸗ und Kleiderhandlung von 


800000080000 


800 


— 


W. Wahner, 
Schmiedebrücke Nr. 55, in der Weintraube. 
EST TESU ˙ EHE a 
Friſche Glätzer Kern⸗Butter 
in Gebinden zu 3, 6, 10 und 12 Quart em⸗ 
pfing neuerdings in beſter Qnalität und 
empfiehlt billigſt: 
Adolph Wilhelm Wachner, 
Schmiedebrücke Nr. 55, in der Weintraube. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 
für Herren haben wir ſo viele ſchöne und 
neue Sachen, daß es eine wahre Unmög⸗ 
lichkeit iſt, ſie alle aufzuzählen; wir laden 
Damen und Herren freundlichſt ein und 


verſprechen bei der größten Auswahl äußerſt I Ritterplad Nr. 9, zu permiethen 
niedrige Preiſe. See nd 
er u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. — 


Der Verkauf meiner Hut⸗ und * Wohlfeilen IE 
Haubenbänder, fo wie aller in die: alten Franzwein 


2s Fach einſchlagenden Artikel, geſchieht .- 
f 10 0 — ſchlag geſchſeht de Flaſche 10 u. 12% Sgr. 
K von mildem reinen Geſchmack, erhielt dies 


Chriſtmarktes ee eee e 


in Kommiſſion und empfiehlt zur gü⸗ 
nur in meinem Gewölbe und in kei⸗ tigen Abnahme; 8 
ner Bude auf dem Ringe; indem ich die 


reellſte und billigſte Bedienung verſichere, Auguſt Herzog, 


+ 


Zu nn ende feine] Offerice ich zugleich fert o YEDa > 00 — 
Weihnachts⸗ 2 Sender Sbrtelcbe, . Pie. 7%, Sor, disg. Linons, Flor Sbawld u. Era: 8 f 
fl wu Danziger Doppel-fiqueure in ſaubern Flaſchen, vattentücher, Handſchuhe und 75 E men 
worunter beſonders folgende Sorten, als: Handſchuhhalter zu auffallend g 
G E . ch en f en 8 ge re ee a billigen Preifen. ea, an „Aepfel, friſche 
! ehr empfehlend find. EB ndel, R 2 5 eapolitaner Maccaroni, ſo wie 4 
© habe ich 2 Ene ener ben le Nr. 31. ; H. Köbner, Kränzelmarkt Nr. 2. une Bagemubein, nö runs. Srünellen 
35899098993006999009 > % eige — — fund große Görtzer Maronen empfing friſch 
Cigar ren 8 > Be Deoorehruben fe Et e ic 3 uf der Fade Wihende Straße in Nr. 61 und offerist bitigft: . 
e ee e enen e Jef Fſchmntel, 
elegant verpacken laſſen, und ver⸗ 8 die fh zu Geſchenken vorzüglich es & beſonders aber zum Reiten, geeignet, zum Junkern⸗Straße Nr. 35, 
D kaufe ſolche von 7 ½ Sgr. an. 3 Sund die ich zu möguchſt billigen Prei- & Verkauf unweit der Kaufmanns⸗Börſe. 
8 1 :h A fen verkaufe, ergebenſt aufmerkſam zu N 959850904 Sagogggs o GT men RE 
M. Schlochow, 818 4. SE en un anna e Kriſtall⸗W̃ 
0 Pe} Eduard Joachims ſohn E offerirt in billigſten Preiſen die Eiſen⸗ vi a = aaren 
Ring Nr. 10, der Hauptwache Blücherplatz Nr. 18 erſte Etage. & 2 wWaaren⸗ Handlung auf der Herremſtr. 2 erhielt eine neue ndung, beſonders von 
vis-a-vis u. Albrechtsſtr. Nr. 24, | 3580 888888888 2 Nr. 20. N ſchönen Ferne und empftehlt die Nie⸗ 
neben der Poll. Aechten Khamnasmer 085800 EEE denage der Carlsthaler Glasfabrik bei - 
dne eC 6 5 Pag 9 Zum Heiligen Abend find gute Butter⸗ 
rothen und weißen, in ganzen und ‚halben | wie auch Mohn⸗Striezel zu haben beim 5 Pupke. 


Flaſchen, von anerkannt guten Haäuſern, Bäckermeiſter Förſter, Schmiedebrücke 63 
Ph 1 win 2 Rule u im erſten Viertel, nahe am Ringe. 
iehlt, nebſt alle eifen: bie Weinhand⸗ 400 Klaftern ſtarkſcheitiges Kiefern⸗Brenn⸗ 


lung dd den billigfien Be holz, 300 Schock ordinaires Reiſſi 
„ 9, Bauhol 
Sbſtrein oder Cyder —. dar Dr 100 allen Bw; re 7 u. A 
j ind zu verkaufen in Schimmelwitz an d 
ſtwein oder y er, HA Straße, und kann fel im 
ie . alde befe „ wo täglich di i⸗ 
en dalle ſo ſehr re 3 ter A a fre. ie 3 N a 
ben fofort und alleinigen Hypothek Wein, welcher für Unterleibskranke ſehr zu yhrenfurth, den 19. Dez. 1839. 
auf ein Fendout in Schielen, unter Neſcche empfehlen iſt, außerdem noch zu Glüh⸗ Franz Krauſe, Holzhändler. 
rung prompter Zinſenzahlung, geſucht. wein, Wein⸗Punſch, Cardinal und , Schäfte, Vorſchuß, Hintertheile und dergl. 
Comtoir des Eduard Groß, Bischof ſic zun, von eignet, off Jabs gag Ben ug nl und eg I 
am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. rirt im Gauzen zum Wiederverkauf, ſo den engifden und ruffifcen S6 ien. Saber 


vs ðö— — | pie im Einzelnen: 

Ba dad⸗Kleider En & R. Kullmitz Gnſtav Bae aus Berlin, 
empfing ich geſtern noch eine Sendung und 1 A 7 f Altbüßerſtr. Nr. 52. 
ernpfehle ſolche Bu ztvei Nthl. pr, Stück. _Hptauer Str. Ar 2. im schwarzer r. — Ar vermiethen 

Birkenfeld Ein gut meubürtes perrpwartlihes Auarı | Zu Ver hen 
> ! 4 tier iſt zu vermiethen, auch bald zu beziehen, iſt Term. Weihnachten ‚eine Stube für einen 
Ohlauer Straße Nr. 85 im Gewölbe. Ritterpiat Nr. 7 bei Fuchs. Herrn, Karlstraße Nr. 2, im Aten Stock. N 


Familien ⸗Tiſchlampen mit Glasglok⸗ 
ken, d. h. Lampen, welche kein ovales oder 
eckiges Selkaſtchen haben und wobei 6 bis 
12 Perſonen in der Runde ſehr gut beſchäf⸗ 
tigt werden 1155 auch jede Perſon ein ge⸗ 
1 Side , en 2% , Lr, 

empfehlen: \ 
* Hübner u. Sohn, Ring 32, 1 Fr. 

Zwei kleine Eispferdchen (Schottiſche Rage), 
befonders ihres ſchnellen Laufens — 
Schlittenfahren ſehr geeignet, find für 50 Rtl. 


mit feinen Malereien, empfiehlt die Porzel⸗ 
lan⸗Malerei von 84 2 
F. Pupke, Naſchmarkt Nr. 45. 
eine Stiege hoch. 
10,000 Rthlr., 


welche zur Hälfte des Werths ausgehen, wer⸗ 


zu verkaufen. 


. 


SE . — 1836 — | 
Die Parfümerie-Fabrik ‚von Bötticher u. Komp., 


Ring, Riemerzeile Nr. 23, 


empfiehlt ihr aufs vollständigste assortirte Lager feinster Toilette-Seifen, Seife: Cremes, Pomaden in Töpfen, Gläsern u. 
E ( 1 : Eau de Lavanden, ächtes Eau de Cologne der helieb- 
testen Firmen, neuester Pärfüms u. Extraits triples in allen Odenrs, ächt türkischen Rosenöls, Waschwasser, Teint. 
und Schönheitsmittel, feinster Räuchermittel etc, etc, Eine reichhaltige Auswahl eleganter Pariser Cartomnagen und 
efüllter Toiletten, Räucherfiguren, Attrappen u. anderer zu Geschenken sich eignender Toilette-Bedürfnisse zu bil- 
- . Schlaf? und Morgenroͤcke 
in größter Auswahl bei 8 
| S 6 
Speyer & Böhm, 
| — Herren⸗ und Damen⸗Gar⸗ 
lee de Seht beachtenswerth ae in allen Arten 
vorzüglich ſchönen unverfälſchten Dedenburger Wein 1834er, das pr. Qrt. 18 g Gr., , 177, 
feinfte Punſch⸗Eſſenz, das preuß. Ork. A 20 Sgr., zu außerordentlich billigen 
den ſehr beliebten Curagao, das preuß. Quart à 10 Sgr., 
ſo wie alle andere Sorten Liqueure, das preuß. Quart im Einzelnen 8 S gr., 
an Wiederverkäufer bedeutend billiger, empfiehlt erren tr 25 
der Eliſabeth⸗Kirche geradeüber. 
5 Arbeits⸗Lampen a 10 Sgr., Campen 
£ 1 
b : D * 4 1 Chlr. 5 Sgr., 1 Thlr. 15 Sgr. bis 10 Thlr. 
= 0 Wachsſtockbüchſen 5, 6, 7, 8, 10 Sgr., reich 
0 an krie⸗ 7 0 E 2 U e k = | mit Gold verzierte Thee und Kaffeebretter, 
+ dergl. mit Paliſander⸗, mit Silber-, Gold: 
EDEN andlun bis 27½ Sgr. und 3 Thlr., und viele andere 
ſchöne Waaren zu äußerſt niedrigen Preiſen 
empfehlen: 
2 5 S 99950009809 600009S08 
Joſeph fern J 8 5 de ächtem aer 9 05 5 
. r uchen in vorzüglicher Güte empfiehlt 
in Breslau am Ringe Nr. 60, © lh zur geneigten Abnahme die Cifen: 
empfiehlt ihr bedeutendes Lager der neueften Galanterie⸗, Bijouterie⸗ und Kurz⸗Waa⸗ 


Stangen, Macassar-Oel, huiles antiques, schlesisches Kräuteröl, 
Tiger festen Preisen, 
B ill fi 
Schweidnitzer Str. Nr. 54, nahe am Ringe. ( 
feinen Rum, die Flaſche mit 6 7%, 10, 15 und 20 Sgr., R 
| as Preuß. Preiſen. 
Die Specerei⸗ aaren⸗Handlung und Liqueur⸗Fabrik von 
+ ’ 
Altbüſſerſtraße Nr. 42. 
mit Glasglocke u. Cylinder 1 Thlr. 2½ Sgr., 
oder Schwarzdruck verſehene a 6, 7¼, 10 
bes $ 
Hübner nu. Sohn, Ring 32, 1 Kr. 
2 A Handlung auf der Herrenſtraße N 


ren, ſo wie eine große Auswahl von Parifer, Bronce⸗, Alabaſter⸗ und Porzelain⸗Pen⸗ Sasson ggg 
„„.... 


duls, Wiener⸗Tableaur und Mignonette⸗Uhrchen, Nachtuhren mit bunten Zifferblät⸗ S. Dahlem, 

tern und Thermometer, auch goldene und ſilberne Cylinder⸗Uhren für Herren und Tiſchlermeiſter, Albrechtsſtraße Nr. 55, nahe 

Damen zur geneigten Beachtung. am Ringe, empfiehlt ſich mit feinem Meubel-, 
- Feſte unſer er a ee. | Spiegel: und Billard⸗Magazin. 

Wir empfehlen zum bevorſtehenden Feſte unſer äußerſt reichhaltiges Lager RE 5 
alter Eigarren zum Preiſe von 4½ bis 40 Mehl. das Tauſend. Dazu has] Da ich noch einige Zeit von Breslau ab⸗ 
ben wir elegante Cartons, 25 — 100 Stück faſſend, anfertigen laſſen, welche ſich zu weſend ſein werde, fo wollen die künftigen 
Weihnachtsgeſchenken ganz eignen dürften. Außerdem bemerken wir noch, daß wir; reſp. „Theilnehmer meines Schreibunterrichts 
eine bebeutende Duaneität von dem mit ſo ungetheiltem Beifall aufgenommenen: 2 8 7 3 

Aecht Hollaudiſchen Ganaſter Ar. 12 Ser mo Di sb. 0 ‚sc W Gager 

& * * * 3 TE n noch in Condition ſtehender Wirth: 

von Neuwenhuyzen und van der Bergh in Amſterdam in / und „ Pfund⸗Pak⸗fſchafts⸗Beamter, welcher die vortheifbaftefen 
keten zur gefälligen Abnahme auf dem Lager haben. Beim Kauf von 10 Pfd. ge⸗] Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht dieſe. Weih⸗ 
ben das Elfte frei. nachten oder zu Oſtern ein anderes Unter⸗ 


Die Taba ckfabrik von Weſtphal & Siſt, kommen. Das Nähere iſt auf frankirte Briefe 


Eiſenkram Nr. 13, 2 St. hoch zu erfahren. 
Reuſche Straße Nr. 51. 


Moͤbel⸗ und Spiegelhandlung 
Joſeph Stern, 


Frau Zeh, Ring Nr. 2. 
1! Neuer Taback 11 
in Breslau am Ringe Nr. 60, 
empfiehlt ganz ergebenſt ihr auf's Beſte aſſortirtes Lager von Mahagoni⸗, Polyran⸗ 


der⸗, ſo wie in allen andern Holzarten, aufs Neueſte und Geſchmackvollſte dauer⸗ 
haft gearbeitete Möbel und Spiegel zu geneigter Abnahme, unter Verſicherung 
der billigſten Preiſe. 


[2 [2 

Bier⸗ Anzeige. 

Weizen ⸗Lagerbier, nach Porter Art gebraut, die Klafhe 3 Sgr. 
Baierifches Ster, vorzüglich ſchön, die Kuffe 1 Sgr. bu 
Braunes Doppelbier, die Flaſche 1 Sgr. 8 Pf. 


Braunes Faßbier, das Quart 1 Sgr. 
Zu haben Ohlauer Straße Nr. 78, in den 2 Kegeln, bei J. Gottfr. Sperlich. 


d Geſchmackvoll und wohlfeil. 
Weſten in Tuch, Wolle und Seide, 


ſo wie auch Haus⸗ und Morgenröcke, um damit zu räumen, werden zu herabgeſetzten Prei⸗ 
ſen verkauft in der Tuch⸗ und Kleiderhandlung von 8 a 


pro Pfd. 10 Sgr., 
leicht und herrlich im Geruch, 


Deutſcher Canaſter 
pro Pfd. 4 Sgr., 
mild und leicht im Rauchen, 
empfiehlt 
die Tabak: Fabrik von 


Auguſt Hertzog, 
Schweidnitzer Straße Nr. 3. 
Bekanntmachung. 
Matthiasſtraße Nr. 3 in der goldenen Krone 
iſt ein ſtark vergoldeter ſechscylindriger Kron⸗ 
leuchter zu verkaufen bei 
Hartmann. 


Doppel Bischof. 
Cardinal⸗Eſſenz 


in Fläſchchen zu A u. 7½ Sgr. 
vom Apotheker Branke in 
Schönebeck, 


iſt wieder angekommen bei 
Auguſt Hertzog, 
Schweidnitzer Straße Nr. 5. 


Pfeifenkopfe 
mit ausgezeichnet ſchönen Gemälden zu Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenken ſich eignend habe ich fo eben 
erhalten, als: die Madonna, die Kirchgänge⸗ 
rin, das Mädchen von Saragoſſa, Blücher, 
Schiller, Göthe ꝛc. und empfehle nächſt die⸗ 
fen auch meine erhaltene neue Sendung ech⸗ 
ter Schöner Müllerdoſen zu billigen Preiſen. 


7 E. F. Dreſtler, Drechslermeiſter, 
kern, in r. Riemerzeile Nr. 14 am Durchgange 
/ - 2 (früher Ohlauer Straße Nr. 8 


e H 1 z, 
Ring, grüne Röhrſeite Rr. 30, im alten Rathhauſe. 


85 Pariſer Attrappen, 


zur Verbergung von Geſchenken, ihrer taͤuſchenden Aehntichkeit wegen von höchſt Überra⸗ 
ſchender Wirkung, empfingen und empfehlen in reich altigſter Auswahl zum Preiſe von 
5 Sgr. bis 1½ Rtlr. pro Stück. 


Bötticher u Komp, Riemerzeile 23. 
Mahagoni⸗ u. Sacarandaholz, 


in Blöcken und Fournieren, empfing und empfiehlt: 


a Möbel: und Spiegel⸗Handlung des 
Joſeph 


* 


Manilla - Eanafter': 


Schles. Pfndbr. v. 1000 R. 


Zum 1. Januar k. J. wird in einer fre⸗ 

quenten Gegend ein Logis von zwei Stuben 

ar terre oder eine Stiege hoch geſucht. 
äheres Albrechtsſtraße Nr. 36. 


An gekommene Fremde. 1 

Den 20. Dechr. Gold. Schwert: HB. 
Kfl. Kornfeld a. Berlin u. Peterſon a. Lüne⸗ 
burg. Gold. Gans: DH. Kfl. Geiger aus 
Frankfurth u. Haaſe a. Hamburg. Hr. Ka. 
pitain Baron v. Sodenſtern a. Kaſſel. H. 
Rittmeiſter v. Zawadzki a. Gr. Strehlig und 
v. Koſchembahr a. Eiſenberg. Hr. Landſch.⸗ 
Direktor a. Debſchitz a. Pollentſchine. Hr. 
Graf von Zedlie⸗Trügſchler aus Schwentnig⸗ 
Hr. Baron v. Lüttwitz a. Simmenau. 8 
Baron v. Sauerma a. Schrebsdorf. Gold. 
Krone: Hr. Oberamtm. Weinhold a. Kun⸗ 
zendorf. Hr. Guts. Wolff a. Woiſelwitz. — 
Hotel de Saxe: HH, Oberamtleute Bie⸗ 
brach a. Schönbach, Krüger a. Schilkowitz u. 
Berka a. Kochelsdorf. Hr. Lieut. Majuncke 
a. Langendorf. Hr. Gutsb. v. Burgsdorff a. 
Reichau. Hr. Holzhändler Krauſe a. Dyhrn⸗ 
furth. Gold. Zepter: HH. Gutsb. Hör⸗ 
der a. Wirſebinne u, Hoffmann a. Kleſchwitz. 
Hr. Oberamtmann Hitzler aus Schmograu. 
Hr. Inſp. Küngel a. Niklasdorf. — Rothe 


Weiße Adler: pr. Gutsb. v. Lipinski aus 
Jentſchdorf. Dr. Oekonomie Kommiſſarius 
Mentzel aus Oſtrowo. Rautenkranz: Hr. 
Direktor Grundmann a. Kattowig. Hr. Ge⸗ 
neralpächter Hoffrichter a. Krziſchanowi. — 
Blaue Hirſch: Frau Oekonomieräthin ie, 
ner a. Münſterberg. Zwei gold. Löwen: 
DD, Gutsb. Beinert a,. Grünhübel und von 
Müsſchefahl v. Bienowis, Hr. Kfm. Heiber 
a. Neiſſe Hotel de Sſleſie: Hr. Kam⸗ 
merherr „v. Teichmann a. Kraſchen. Hr. Ad: 
vokat Carlisle a. England. Hr. Gutspächter 
Minor aus Woitsdorf. — Hotel de Po⸗ 
logne: Hr. Gutsb. v. Schweinichen a. Pri⸗ 
ſtram. Hr. Kaufm. Seifert aus Görlitz. — 
Deutſche Haus: Hr. Oberamtm. Burow 
a. Dobergaſt. 

Privat⸗Logis: Ritterplatz 8. Hr. Ober: 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor Schaubert a. Biſchwitz. 
Hr. Graf v. Schweinitz a. Berghoff. Albrechts⸗ 
ſtraße 39. 99. Gutsb. Baron v. Noſtitz a. 
Danchwitz u. v. Scheliha a. Zeſſel. Hr. Oberſt⸗ 
Lieut. v. Neuhaus aus Hünern. Hr. Apoth. 
Minor a. Conſtadt. 

Den 21. December. Weiße Adler: Hr. 
Graf v. Sandreczki aus Langenbielau. Hr. 
Kfm. Reichardt a. Mainz. laue Hirſch: 

r. Kammerherr v. Bockelberg a. Karlsruh. 
gs. Gutsb. Baron v. Lüttwitz a. Gorkau, 
v. Steinhauſen a, Laniſch, Künzel a. Höfen⸗ 
dorf u. Linder ns err DH. Oberamtleute 
wis, Methner a. Simmelwig u. er 
Borganie. Hr. Rentmeiſter Schor aus Jor⸗ 
dansmühl. Hr. Lieut. Kranig a. Neumarkt, 


Kaufm. Heilborn a. Pitſchen. — Hotel de 
Saxe: Hr. Gutsb. von Krzyzanowski aus 
Pakoslaw. Hr. Juſtizrath Thalheim a. Oels. 
Gold. Gans: Hr. General v. Dziekonski a. 
Polen. Hr. Lieut. Brettſchneider a. Schweid⸗ 
nie. Hr. Gutsb. Dr. Ruprecht a. Bankwitz. 
Gold. Krone: Hr. Gutsb. Alberti a. Lan⸗ 
deshut. — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. 
Sallet a. Montpellier. — 3 wei gold. Lö⸗ 
en. Hr. Amtsrath Wilberg a. Fürſtenau. 
Hr. Geheimer Juſtizrath von Paczenski aus 
Strehlen. —Hotel de Silefie: Hr. Baron 
von Muſchwit aus Karolath. HH. Gutsb. 
Fiedler a. Gogelau u. Cretius a, Glauſche. 
Deutſche Haus: HH. Gutab. Meysner n. 
Miszewski a. Galizien u. Fiſchbach aus Lie 
benthal. . j 

Privat: Logis: Ritterplatz 8. Herr 
Gutsb. v. Tſchirſchty a. Kobelau. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, vom 21. Dechr. 1839. 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour, 2 Men. 
Hamburg in Banco a Vista 
RR 2 Mon. 
London für 1 Pf. St. s Mon 
Paris für 800 Fr. e Mon. 
Leipzig in W. Zahl. a Vista 
Dita 16: SE a Messe 
ess „ [2 Mon. 
Augsburg „er 
wi 2 Mon 
Berll s Vata 
Die wer Mon 


Geld Course. 
Hollaud. Rand- Ducaten 
Kaiserl. Ducaten 


Friedriched srerrr 
rtr 


Polo. Courant 
Wiener Einl.- Schein 


Effecten Course. Fuss 
Staats · Schuld- Scheins 
Seehdl. Pr. Scheine A 60 R. — 
Breslauer Stadt- Obligat. 4 


Dito Gerechtigkeit dito 4¼ 
Gr, Uers. Pos. Pfandbriefe) 4 


4 
dito dito 60 -|4 
dito convertirte 1000 - | 4 
dito dito 6004 
dito Ltr. B. Pfdbr. 1000 - | 4 
dito dito 500 —— 4 
Disconto 4½ 


Löwe: Hr. Gutsbeſiger Förell aus Brieſen. 


Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Vette a. Trebnitz. Hr. 


